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2. Jahrgang. 


England und Paneuropa. 


| 
Von R. N. Coudenhove⸗Kalergi. | 


Die Frage der engliſchen Stellungnahme zur be⸗ 
vorſtehenden Aufrollung des Paneuropa-Problems in 
Genf, verleiht den Ausführungen des Führers der 
Paneuropa⸗Bewegung, beſonderes Intereſſe. \ 

Briand und Streſemann ringen ſchon feit Jahren um 
die dauernde Friedensſicherung, um ein neues Europa: wenn 
dieſe Politik in London volle Unterſtützung findet, wird ſie 
ans Ziel gelangen. 

Wird es für England möglich ſein, die Verwirklichung 
dieſes Planes zu fördern? Wird es ſich Europa anſchließen? 

Die Frage des britiſchen Anſchluſſes an den Kontinent 
iſt ſchwieriger. Zweifellos iſt das Außenprogramm der bri⸗ 
tiſchen Arbeiterpartei europäiſcher als das der Konſervativen, 
die mehr dem Empire zugekehrt ſind. Wir müſſen alſo zu⸗ 
nächſt mit einer Annäherung Englands an den Kontinent 
rechnen — eine Annäherung, die durch den vorausſichtlichen 
Bau des Kanaltunnels politiſch, wirtſchaftlich und gefühls⸗ 
mäßig verſtärkt werden wird. Aber die Schwierigkeit für Eng⸗ 
land, ſeine überkontinentale Stellung zugunſten eines Kon⸗ 
tinents aufzugeben und dadurch den Zuſammenhang ſeines 
Weltreiches zu bedrohen, wird dadurch nicht geringer. 

Die Außenpolitik Englands iſt nicht ebenſo unabhängig 
wie die Außenpolitik Frankreichs, Deutſchlands, Italiens: 
ſie bleibt abhängig von der Außenpolitik der Dominions. Und 
es iſt kaum zu erwarten, daß dieſe überſeeiſchen Mächte eine 


engere Bindung Englands an einen Kontinent geſtatten wer⸗ 


den, ohne ſelbſt anderweitige Bindungen zu ſuchen. . 
* ! 
} 

Englands Stellung zu Europa iſt darum fo ſchwierig, 
weil es ſich bei ſeiner zahlreichen politiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Bindung am Kontinent nicht desintereſſieren kann —, 
andererſeits aber den Verluſt Kanadas riskiert, wenn es ſich 
einſeitig an Europa bindet. ö 

Hier liegt es an England ſich zu entſcheiden, — aber an 
Europa, nach Löſungen zu ſuchen, die es England ermögli⸗ 
chen, am europäiſchen Aufbau aktiv teilzunehmen, ohne da⸗ 
durch ſein Empire zu gefährden. 

Ein Vertuſchen der Sonderſtellung Englands in Europa 
kann dieſem Ziel nicht dienen — ſondern nur eine offene 
Diskuſſion über die beſtehenden Schwierigkeiten und die Mit⸗ 
tel, ſie zu überwinden. | 

Denn vom paneuropäiſchen Standpunkt beſteht kein Ein⸗ 
wand gegen irgend eine Löſung, die zu einem Beitritt Eng⸗ 
lands zum europäiſchen Staatenbund führt — die Schwie⸗ 
rigkeiten liegen auf britiſcher Seite. Für uns kann der Zu- 
ſammenhang mit England ſich gar nicht eng genug geſtalten: 
denn je enger, herzlicher und vertrauensvoller die Bezie⸗ 
hungen zwiſchen England und dem Kontinent find — deſto! 
leichter kann Paneuropa werden. 

* 


! 
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Die Paneuropäiſche Union hat ſowohl in ihrem offiziel⸗ 
len Programm als auch in dem Kommentar zu demſelben 
die Frage der Eingliederung Englands offengelaſſen; fie ver⸗ 
tritt den Standpunkt, daß die britiſche Politik allein ent⸗ 
ſcheiden kann, ob England Mitglied oder Verbündeter eines 
europäiſchen Staatenbundes werden ſoll. Von den Führern 
der Paneuropa⸗Union ſtehen die meiſten auf dem Standpunkt 
daß Paneuropa alles aufbieten muß, um den Beitritt Eng⸗ 
lands zu erreichen, während nur ein kleiner Flügel ausge⸗ 
ſprochen kontinental iſt. 

Darum iſt es verfehlt, die Paneuropabewegung als vein 
kontinental-europäiſch zu bezeichnen und ihr großeuvopätfche | 
Tendenzen gegenüberzuſtellen. Beide Theorien finden ſich 
in ihr zuſammen im Rahmen ihres Programmes. 


| 
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Die Doflberſummlung des 


Döllerbundes. 


Genf, 7. September. In der heutigen Vollverſammlung 
ergriff zunächſt der litauiſche Miniſterpräſident Wolde⸗ 
maras das Wort. Er führte unter anderem aus: 

Das ſchwierigſte Problem Oſteuropas ſei heute die Min⸗ 
derheitenfrage. Der Gedanke Briands die Vereinigten Staa⸗ 
ten von Europa zu ſchaffen, könne praktiſch nur dann Be⸗ 
deutung haben, wenn das Minderheitenproblem auf dieſem 
Wege gelöſt werde, da es der Völkerbund bisher nicht zu lö⸗ 
ſen vermocht habe. Da der Völkerbund ſich bemühe, alle Fra⸗ 
gen gleichzeitig zu beantworten, werde er überhaupt keine 
Löſung finden. 

Der griechiſche Miniſterpräſident Venizelos erklär⸗ 
te ſodann, die kleinen Mächte ſeien mit dem Ergebnis der 
Haager Konferenz außerordentlich zufrieden, insbeſondere 


Der ſpaniſche Vertreter Quinonesde Leon beton⸗ 
te in ſeiner Rede, er freue ſich, daß, nachdem Spanien die 
Schiedsgerichtsklauſel unterzeichnet habe, auch die übrigen 
Staaten dieſes tun wollen. Der Plan der Vereinigten 
Staaten von Europa ſei ſehr intereſſant. Spanien werde die⸗ 
ſe Idee ſorgfältig prüfen. 8 

Damit waren die heutigen Verhandlungen beendet. Die 
nächſte Sitzung der Vollverſammlung des Völkerbundes fn⸗ 
det am Montag um 10 Uhr ſtatt. 


Die große Streſemonn-Rede erſt am 
Montag. 

Genf, 7. September. Reichsaußenminiſter Dr. Streſe⸗ 

mann wird nicht, wie urſprünglich vorgeſehen war, am 


mit der Regelung der finanziellen Frage. Griechenland wer- Sonnabend vormittag, fondern erſt im Laufe des Montag 


de wie auch die übrigen Mächte die Haager Schiedsgerichts⸗ jeine große Rede halten. Er wird Genf am 


klauſel unterzeichnen. 


Mittwoch oder 
Donnerstag verlaſſen. 


Polllſches Allenlal in Wien. 


Revolveranſchlag auf den Preſſechef der ungariſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Wien. 


Wien, 7. September. Am Sonnabend, gegen 11 einhalb! 
Uhr vormittag, gab der ungariſche Emigrant Albert Cha⸗ 
lupy, der ſich in die ungariſche Geſandtſchaft in Wien An. 
geſchlichen hatte, auf den Preſſechef Wilhelm von giegler 
zwei Revolverſchüſſe ab. Ziegler wurde durch zwei Stech— 
ſchüſſe ſchwerverletzt und mußte ins Krankenhaus geſchafft 
werden, wo er ſogleich einer Operation unterzogen wurde. 
Die Verletzungen find ſehr ſchwerer Natur aber nicht unbe⸗ 


30 


Bei Wloclawek ſieben U 


Warſchau, 7. September. In der Nacht von Freitag 
auf Sonnabend ereignete ſich bei Wloclawek auf der 
Strecke Warſchau— Danzig ein ſchweres Eiſenbahnunglück. 
Kurz nach 24 Uhr fteß der nach Danzig fahrende Perſonen⸗ 
zug Nr. 413 beim Kreuzungspunkt Warzaſchiwka, neun 
Kilometer von Wloclawek, in voller Fahrt mit einem ihm 


Zuges und mehrere Kohlenwagen ſprangen aus den Schie— 
nen, während zwei Perſonenwagen, der Gepäckwagen und 
der Poſtwagen des Perſonenzuges ſchwer beſchädigt wur⸗ 


1 


dingt lebensgefährlich. Von der Geſandtſchaft wurde ſofort 
eine Anzeige bei der Polizei erſtattet und der Attentäter 
der Polizei übergeben. Der Attentäter erklärte, daß er ſich 
politiſch verfolgt fühle und als Urheber aller Chikane den 
Preſſechef der Geſandtſchaft betrachte. Ob Chalupy Kommu⸗ 
niſt iſt, was angenommen wird, konnte bisher noch nicht 
feſtgeſtellt werden. 


ei Giienbahntataittonhen. 


erletzte, bei Puck-Rronkowo zwei 
Verletzte. 


den. Die Lokomotiven fuhren ineinander und ſtürzten den 
Bahndamm herab. Drei Fahrgäſte wurden ſchwer und vier 
leichtverletzt. An der Unfallſtelle iſt eine Unterſuchungskom⸗ 
miſſion eingetroffen. Es verlautet, daß der Weichenſteller 
und der dienſttuende Verkehrsleiter die Schuld am Unglück 


tragen. 
entgegenkommenden Güterzug zuſammen. Vier Wagen des 


In derſelben Nacht entgleiſte ein Perſonenzug auf der 
Strecke Puck⸗Kronkowo, wobei die Lokomotive und 
mehrere Eiſenbahnwagen von einer hohen Böſchung herab⸗ 
ſtürzten. Zwei Perſonen wurden dabei verletzt. 


Wir wollen daher mit den britiſchen Friedensfreunden N — K ñxr T—..— 


zuſammen ehrlich an der Sicherung des europäiſchen Frie⸗ 
dens arbeiten, ohne uns durch Theorien, Intrigen und vor⸗ 
gefaßte Meinungen beirren zu laſſen. 


Beginn der Beſprechungen über den Briandſchen Panenro- nächſt in halboffizieller Form feine Gedanken, die bisher nur 


paplan. 


Genf, 7. September. Die erſte Erörterung des Briand. 
Planes der Vereinigten Staaten von Europa wird 
ſtattfinden, 


ſchen 


am Montag anläßlich eines Frühſtücks daß 


in ſehr allgemeiner Natur und unbeſt mmter Form bekannt 


Briand den Führern 
Vollverſammlung 
außerhalb de 


gibt. Briand hat dieſe Form gewählt, um 
15 Sitzungen der Völkerbundsverſammlung zu⸗ 


geworden ſind, den europäiſchen Mächten bekannt zu geben. 
Auf franzöſiſcher Seite will man dann abwarten, welche 
Wirkungen dieſer erſte Vorſtoß haben wird. Briand wird 


der europäiſchen Abordnungen zur! vorausſichtlich anregen, daß die europäiſchen Regierungen 


feine Vorſchläge näher prüfen und auf der nächſten Boll- 
verſammlung des Völkerbundes ihren Vertretern Anweiſun⸗ 
gen für eine ſachliche Erörterung des Planes geben ſollen. 
Es ſcheint, daß der Plan Briands zunächſt nur in der Rich⸗ 
tung einer engeren wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit der eu⸗ 
ropäiſchen Mächte liegt, ohne das politiſche Fragen berührt 
werden ſollen. 
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folgende Angaben gemacht: 


Seite 2 


Der gegenwärtige stand der 
engliſch⸗ amerikaniſchen Flot⸗ 


tenabrüſtungsverhandlungen. 


London, 7. September. Ueber den gegenwärtigen 
Stand der engliſch-amerikaniſchen Flottenabrüſtungsver⸗ 
handlungen werden in einem New Yorker „Times“ Bericht 


gültig das Recht zugeſtanden, mehr 10.000 Tonnen Kreus | 


zer zu beſitzen als die britiſche Flotte. 


2. Die Vereinigten Staaten haben Großbritannien das 
recht zugeſtanden, eine größere Kreuzerflotte zu beſitzen, als 
ſie die Vere nigten Staaten für ſich verlangen. 

3. Die beiden Nationen ſind bisher nicht übereingekom⸗ 
men, die Geſamttonage der Kreuzer feſtzulegen. ö 

4. Keiner der beiden Staaten hat bisher irgend eine 
Anſicht über den Kampfwert der 10.000 Tonnenkreuzer, die 
6⸗Zoll⸗Geſchütze mit ſich führen, im Verhältnis zu den 10.000 
Tonnen Kreuzern mit einer Bewaffnung von 8⸗Zoll-Geſchüt⸗ 
zen geäußert. | 


Die Punkte 3 und 4 werden geenwärtig von dem ame⸗ 


rikaniſchen Marineminiſterium unter dem Geſichtspunkt er⸗ 
wogen, ob eine Formel für die Feſtlegung der Kampfſtärke 
gefunden werden kann. Die letzten britiſchen Vorſchläge hat⸗ 


ten für Großbritannien 50 Kreuzer aller Größen und für 
die Vereinigten Staaten zu 10.000 Tonnen 18 Kreuzer ſo⸗ 


wie zu 7500 Tonnen 10 Kreuzer vorgeſehen. Dieſe Zahlen 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 
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Ruhe in Paläftna. 


Entwaffnung der Araber. — Angeblich keine Zuſammenſtöße 
mit Arabern. 


\ a London, 7. September. Das engliſche Kol znialminiſte⸗ rede geſtellt. Privatberichte ergänzen diefe Angaben dahin, 
1. Großbritannien hat den Vereinigten Staaten end- vium veröffentlicht einen weiteren amtlichen Bericht über die daß 25 neue Verhaftungen von Perſonen erfolgten, die an 


Lage in Paläſtina, n dem es heißt, daß es zu keinen Unruhe⸗ 
ſtörungen mehr kam. Die engliſchen Streitkräfte ſetzen ihre 
umfangreiche Entwaffnungsaktion fort. In den Bezirken von 
Haifa und Safed kehrt die jüdiſche Bevölkerung wieder in 
ihre Wohnungen zurück. 

Die Gerüchte über Zuſammenſtöße zwiſchen engliſchen 
Truppen und Beduinenabteilungen bei Gaza werden in Ab: 


Plünderungen beteiligt waren. Das Mißtrauen auf beiden 


Seiten hält an. Die bewaffneten Zuſammenſtöße beginnen 


langſam einer umfangreichen Propagandatätigkert Platz zu 
machen. Lord Melchett, der Vorſitzende der Zigniſtenor⸗ 


ganiſation in Großbritannien beabſichtigt, ſobald ſich eine Ge⸗ 


legenheit bietet, ſich nach Jeruſalen zu begeben, um an Ort 
und Stelle die Lage zu ſtudieren. 


— PD ——Ü— — 


die Bombenatteutate in Deutichland. 


allem Nachdruck fortgeſetzt. Inzwiſchen iſt in Berlin der 


Auf der suche nach den Attentätern. 


Berlin, 7. September. Die Unterſuchung der Angelegen- nig oder gar keine Anhaltspunkte für eine direkte Beteili⸗ 
heit des letzten Bombenanſchlages in Läneburg wird mit 


gung Hetts. 
Was den in Lüneburg in der Anichlagsnacht beobachte⸗ 


R 3 : : ſe. Kaufmann Hett eingetroffen, der ſich dei der Frankfavter ten Motorradfahrer angeht, jo haben ſich bei der Kriminal⸗ 
werden auf amerikaniſcher Seite als unzureichend angeje- en A J 5 ua i ſich . 
hen, ih daß der engliſche Vorſchlag für Polizei ſelbſt bezichtigt hat, den Anſchlag gegen den Reichs- polizei verſchiedene Zeugen gemeldet. Während die Nummer 


Großbritannien ſelbſt gegenüber den Forderungen während 


tag verübt zu haben. Die Berliner Krimmalpolizei wird 


des Motorrades von niemandem feſtgeſtellt worden iſt, iſt 


der Genfer Flottenabrüſtungskonferenz von 1927 eine Ver- Hett noch im Laufe des heutigen Tages vernehmen. Auf als Herkunftszeichen verſchiedentlich das Hannoverſche J. S. 
minderung er 20 Kreuzer darſtelle. Amer'kaniſche Gegen- Grund der in Berlin vorliegenden Akten, hat man nur we: beobachtet worden. 


vorſchläge, die in Waſhington als für England annehmbar; 
bezeichnet werden, werden im Laufe der nächſten Woche nach 
London abgehen. Darin wird möglicherweiſe ein Kompromiß 
vorgeſchlagen werden, in der Form, daß Amerika den Bau 
eines neuen Kreuzertypes vorſchlägt, der eine Bewaffnung 
von 6- anſtatt bisher 8⸗Zollgeſchützen erhält und anſtatt 


Der Tag in polen. 


10.000 nur 8000 Tonnen Waſſerverdrängung hat. 


Um die Finanzierung eines angegrif⸗ 
fenen Staates. 

Der „Daily⸗Telegraph“ gegen den Plan Henderſon. 

London, 7. September. Der diplomatiſche Korreſpon⸗ 
dent des „Daily⸗Telegraph“ wendet ſich in einer ausführ⸗ 
lichen Adhandlung, gegen die Freitag vom Außenminiſter 
Henderſon in Genf zum Ausdruck gebrachte Bereitwilligkeit 
der britiſchen Regierung ein Uebereinkommen zu unterzeich⸗ 
nen, daß die Finanzierung eines angegriffenen Staates 
vorſieht. Die Einwände gegen dieſen Plan der ſeit einem 


entſprechenden finniſchen Vorſchlag im Jahre 1924 in Groß⸗ 


britannien immer wieder zu lebhaften Auseinanderſetzun⸗ 
gen in der Oeffentlichkeit Anlaß gegeben hatte, werden im 
einzelnen erneut dargelegt. Die Gründe gegen dieſen Plan 
ſind unverändert ſcharf geblieben und ſtützen ſich im weſent⸗ 
lichen darauf, daß Großbritannien durch dieſes Ueberein⸗ 
kommen gezwungen ſein würde, gegen eine Nation Krieg 
zu führen, beziehungsweiſe einen ſolchen Krieg durch bedeu⸗ 
tende finanzielle Unterſtützungen zu ermöglichen, obwohl 
keinerlei britiſche Intereſſen hierfür vorlägen. Die Politik, 


die hier von Henderſon wahrſcheinlich in voller Ueberein⸗ 


ſtimmung mit dem Miniſterpräſidenten Macdonald in Genf 
verfolgt werde, finde in den meiſten Kreiſen der britiſchen 
Oeffentlichkeit Ablehnung. Im Zuſammenhang hiermit äu⸗ 


} 
U 
| 
| 
| Die Regierung hat beantragt, den Leitern der Pofener 
Ausſtellung den Orden „Polonia Reſtituta“ der höchſten 
Klaſſe am großen Bande zu verleihen. Den Orden ſollen er- 
halten der geweſene Unterſtaatsſekretär und Wojewode Dr. 
Stanislaus Wahowiak, welcher als Generaldirektor der 
Ausſtellung vorſteht, durch ünermüdliche Energie und auf 
geniale Art die große Ausſtellung zu Wege brachte ſowie der 
Stadtpräſident von Poſen, geweſener Miniſter Ciryl Ra⸗ 
ta jsti als Präſes des Hauptvorſtandes der Ausſtellung. 

| Ueberdies werden auch andere Perſonen und Beamte 
der Ausſtellung dekoriert. Der Vorſtand der Ausſtellung hat 
weiters Diplome für diejenigen Perſonen in Ausſicht geſtellt. 
50 zu dem ſchönen Gelingen der Ausſtellung beigetragen 
haben. 
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In der Nacht vom Donnerstag zum Freitag wurde ein 
dreiſter Kaſſeneinbruch im Poſtamt in Zakopane verübt. Nach 
der Tat zu urteilen, iſt dieſer Einbruch von raffinierten 
Geldſchrankknackern ausgeführt worden, die mit den Räum⸗ 
lichkeiten des Poſtamtes vertraut waren. N 

Durch die polizeiliche Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, 


1 


Nachrichten von der Candesqusſtellung. 
Hohe Auszeichnung der Leiter. 


3000 Kaufleute in Poſen. 
Der allgemeine polniſche Kaufmannverband hat am 27. 
und 28. d. M. in Poſen eine Tagung. Bei dieſer Gelegenheit 
wird von den Kaufleuten die Ausſtellung beſucht werden. 
Die Schließung der Ausſtellung. 

Die Schließung der Landesausſtellung erfolgt unwider⸗ 
ruflich am 30. September, um 6 Uhr abend. Dieſen Akt wird 
der Miniſterpräſident Dr. Switalſki perſönlich, wahr⸗ 
ſcheinlich in Anweſenheit der geſamten Regierung, des dip⸗ 
lomatiſchen Korps und eingeladener Gäſte vornehmen. An 
die ſem Tage erfolgt auch die Dekorievrung verdienter Perſo⸗ 
nen. 

* , 
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Großer Kaffeneinbruch im Poftamt in Zakopane. 


ſchrank in demſelben Zimmer unberührt ließen, in welchem 
kein Geld vorhanden waren. Zwei am Tiſch ſtehende blom⸗ 
bierte Holzkiſten zu 10.000 Zloty mit Hartgeld blieben eben⸗ 
falls unberührt. Im Nebenz' mmer des Kaſſenraumes hat ein 
Wärter geſchlafen, am 1. Stockwerk befindet ſich das Tele⸗ 
phon- und Telegraphenamt, Sowohl der Wärter als auch die 


ßern ſich noch enige Morgenblätter über den Plan, wobei daß die Diebe den Poſthof vom Nebenhauſe erreicht, darauf Perſonen im 1. Stockwerk haben in dieſer Nacht nichts auf- 


die „Daily⸗News“ zuftimmende die „Morning Poſt“ eine 
ablehnende Stellung einnehmen. 


‚ein eiſernes Fenſtergitter herausgenommen haben und durch 
Herausſchneiden der Fenſterſcheiben in die Büros gelangt 
ſind. Der Geldſchrank wurde von Kaſſeneinbrechern aufge⸗ 


fälliges bemerkt. a 


Die Polizei hat eine energiſche Unterſuchung eingelei⸗ 


„ſchnitten und daraus der Betrag von 65.019 Zloty geſtohlen. tet. Es find am Tatort gewiſſe Spuren in Form von Fin⸗ 
5 abota ge der Abrüftung in Amerika es ‘ft jedoch charakteriſtiſch, daß die Diebe den zweiten Geld: | gevabdrüden gefunden worden. 


Skandal in der amerikaniſchen Schiffbauinduſtrie. 

Waſhington, 7. September. Präſident Hoover hat ſo⸗ 
eben eine aufſehenerregende Erklärung abgegeben, aus der 
hervorgeht, daß er den Generalſtaatsanwalt beauftragt hat. 
die Berichte zu prüfen, wonach drei große amerikaniſche 
Schiffbaugeſellſchaften ſich an einer Propaganda beteiligt ha⸗ 
ben ſollen, die darauf hinauslief, die zur Herbeiführung einer 
allgemeinen Abrüſtung eingeleiteten Schritte zunichtezuma⸗ 
chen. Der Präſident hat eine gründliche Unterſuchung der 
Beſchuldigungen angeordnet. Im Mittelpunkt der Angelegen⸗ 


heit ſteht ein mit Namen nicht genannter angeblicher „Ma- 


rineſachverſtändiger“, der in Dienſten der genannten Schiff⸗ 
baugeſellſchaften geſtanden hat und deſſen Aufgabe darin be⸗ 
ſtand, gegen hohes Entgeld wöchentlich und ſyſtematiſch Pro⸗ 
paganda gegen die Verminderung der amerikaniſchen Ma⸗ 
rine zu machen. 5 
Präſident Hoover hat den in Amerika wohlbekannten 
Befürworter einer „Big Navy“, William Shearer, als 
den oben genannten und bisher unbekannten Marineſach⸗ 
verſtändigen und Propagandiſten der Schiffbaugeſellſchaft 
feſtgeſtellt. Shearer hatte kürzlich ſowohl die Bethlehem⸗ 


Schiffbaugeſellſchaft als auch die Newfortnews⸗Schiffbauge⸗ 


ſellſchaft und die amerikaniſche Brown Boveri⸗Geſellſchaft 
verklagt, ihm für geleiſtete Dienſte eine viertel Million Dol⸗ 
lar (1 Million Mark) zu erſtatten. Dieſem Mann wird jetzt 
der Vorwurf gemacht, internationalen Haß im Intereſſe der 
amerikaniſchen Schiffbaugeſellſchaften geſchürt zu haben. 
Hoover hat die Schiffbaugeſellſchaften aufgefordert, ſich über 


die Angelegenheit zu äußern. Sollte das nicht geſchehen, ſo 


ſei die amerikaniſche Regierung gezwungen zu erwägen, wel⸗ 
che Schritte unternommen werden ſollen, um Amerika von 
ſo üblem Einfluß zu befreien. 


Der verfehmte Pletſchkaitis. 


Franzöſiſche Parlamentarier in 
Schleſien. 


Am Donnerstag, um 8.16 Uhr früh, iſt aus Krakau eine 


Geſellſchaft von 31 franzöſiſchen Parlamentariern in Katto- | 


(witz eingetroffen. Nach der Begrüßung am Bahnhof hat ein 


Frühſtück im Hotel „Savoy“ ſtattgefunden. Darauf wurde 


das neue Wojewodſchaftsgebäude, das Inſtitut der Mütter⸗ 
und Kinderfürſorgeſtelle, das Schlachthaus in Myslowitz, die 
Arbeiterkolonie namens Wojewode Grazynski in Schwien⸗ 
tochlowitz und die Induſtriewerke in Chorzow beſichtigt. 
Abends ſind die Parlamentarier nach Gdynia weiter gefah⸗ 
ren. 


Ein Flugzeug rettet einen Soldaten. 

| Am Donnerstag um 10 Uhr vormittags verſtändigte der 
Polizeipoſten der Gemeinde Sondow das 19. Infanteriere⸗ 
giment in Lemberg, daß ſich in der Nähe der Eiſenbahnſta⸗ 
tion Sondow — Wiſznia ein ſchwerverletzter Soldat namens 
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Kazimierz Palka vom 19. Infanterieregiment befinde, wel⸗ 
cher von ſeinem Urlaub zurückkehrend während der Fahrt aus 
einem Eiſenbahnwaggon herausgefallen iſt. Der Sanitätschef 
des D. O. K. 6 veranlaßte, daß ein Sanitätsflugzeug vom 
6. Fliegerregiment den Verwundeten abhole. Dank der 
ſchnellen Hilſe konnte der verwundete Soldat vaſch in das 


Spital gebracht und auf dieſe Weiſe gerettet werden. 


Der Roch des Hotel George in Lemberg 
gewinnt 40,000 Dollar. 

Eine große Senſation hat es in Lemberg hervorgerufen, 

daß den Hauptgewinn der Dollarowkaziehung im Betrage 


von 40 000 Dollar der Koch des Hotels „George“ Nicefo⸗ 


rowicez gewonnen hat. Er hat die Dollarowka in einer der 
Lemberger Banken auf Abzahlung gekauft. Die Bank Go⸗ 
ſpodarſtwa Krajowego, zu welcher ſich der glückliche Gewin⸗ 


| ner begab, teilte ihn mit, daß er das Geld am 9. ds. M. be⸗ 


heben könne. 
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mehr Mitglied des litauiſchen Emigrantenverbandes in Polen 
und habe wegen politiſcher Meinungsverſchiedenheiten alle 
Beziehungen zu dieſem Verband abgebrochen. Auch die li⸗ 
tauiſchen Sozialdemokraten geben eine ähnliche Erklärung 
heraus und ſagen, daß ſie Pletſchkaitis vor einem halben 
Jahre ausgeſchloſſen hätten. 


Waſſerkataſtrophe auf Sizilien. 

Rom, 7. September. Auf der Inſel Sizilien hat ein 
Wolkenbruch in Verbindung mit ſchweren Stürmen und 
Hagelſchlägen große Verheerungen angerichtet. Weite Land: 
ſtrecken ſtehen vollſtändig unter Waſſer. Den größten Scha⸗ 


Warſchau, 7. September. Das Wilnaer Büro der litaui⸗ den hat die Ernte erlitten, da der Hagelſchlag die Wein⸗ 


ſchen Emigranten hat eine Mitteilung veröffentlicht in der 


berge und Obſtgärten verwüſtet hat. 


es beißt, Pletſchtaitts jei ſeit Anfang dieſes Jahres nich! Der wettbewerb um den Schneiderpokal 


| London, 7. September. Auf der Reede bei Southampton 
begann am Sonnabend, um zwei Uhr nachmittags, der tra⸗ 
ditionelle Wettbewerb der Flugzeuge um den Schneiderpo⸗ 
kal, an dem nach dem Ausſcheiden der Franzoſen und Ame⸗ 
rikaner nur noch d'e Engländer und die Italiener teilneh⸗ 
men. Als erſter ſtartete der engliſche Fliegeroffizier Wag⸗ 


horn, der den erſten Teil von 50 Kilometern, die 350 Ki⸗ 
lometer betragenden Geſamtſtvecke in der Zeit von fünf Mi⸗ 
nuten 45 Sekunden zurücklegte, was umgerechnet für die 


Stunde 520 Kilometer beträgt. Die zweite Runde legte er 


in etwas kürzerer Zeit zurück. Bekanntlich ſtellte ſich der 


Weltrekord des Italieners De Bernardi auf 512.776 
Stundenk'lometer. Mit der Leiſtung hält Waghorn in 
engliſchen Kreiſen als Favorit für das Rennen. 


„Neues Schleſtſches Tagblatt” 


„Revolution der Herrenmode — o, ich 
wäre dafür! Vor allem — die bunten 
arben müßten auch die Männerwelt be⸗ 
eben! Wie hat ſich in den letzten Jahren 
die weibliche Kleidung gewandelt! Farben⸗ 
Put . kleidſam, Betonung der Formen. 

ank der vernünftigen Kleidung ſind dgl. 
rauen und Mädchen elaſtiſch, geſchmeidig — 
chlank geworden. Wenn ich auch nicht für 
die allzu ſchlanke Linie bin, lieber mit dem 
Zirkel rundlich zeichne als geradlinig mit 
Lineal, ſo freue ich mich doch, daß endlich 
eine Frauenkleidung aufgekommmen iſt, die 
das Auge erfreut — farbige Flecken in den 
grauen Straßen. Warum ſind die Mode⸗ 
zeitungen alle für die Damen und für die 
Männer ſind faſt keine da!? 

Nun müſſen die Männer folgen, auch 
farbiger und „formlicher“ gekleidet 
gehen — zur Freude und Zierde der holden 
Weiblichtelt. Der Mann muß ſeinen Körper: 
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Die Frauen haben es schon weiter gebracht. 


bau mehr ins Licht rücken, mehr zur Gel⸗ 
tung bringen, mehr das Männliche betonen, 
damit die Frauenwelt ſich auch über die 
Konturen ihrer Lieblinge, ihrer Herren 
einig iſt. 

Die „Herrenmode“ braucht ja nicht ſo 
auszuſehen wie vor langer Zeit (1700), als 
der Hofprediger Abraham a Sancta Clara 
gegen die Verderbnis der Kleidung ſeine 
derben witzigen Satiren von der Hofkanzel 
in Wien losließ — oder als der Prediger 
der Berliner Nicolai-Kirche (auch vor Jahr⸗ 
hunderten) ſeine gepfefferten Reden gegen 
die Kleidung der gläubigen Menge ins Ge⸗ 
ſicht ſchleuderte. Aber die Kleidung des nun 
mal „Frierenden“ ſoll eine kultivierte Hülle 
ſein, ſoll den Körper ſchützen, wärmen — 
aber auch die Schönheit des männlichen 
Körpers zeigen und ihn nicht entſtellen — 
wie es leider jetzt der Fall iſt. Vielleicht 
wird von weiblichen Schneidern eine beſſere 
männliche Kleidung erfunden als von — 
Männern; die Gegenſätze berühren ſich! 

Und wenn ich einer Badefrau, die ihr 
kleiner Junge, der beim Aufhängen der 
Badekleidung am Strand zuſah, fragte: 
„Mutter, warum jeh'n denn die Leute nich' 
nackend ins Waſſer?“ die Worte in den 
Mund legte: „Na, weil ſe ſich ſo nich kenn 
ehen laſſen!“ ſo ſage ich: ſchafft den 
Männern ein kleidſames Gewand, damit ſie 
ſich können ſehen laſſen!“ Der das ſchrieb, 
war ein Menſch und Künſtler, der über 
Recht und Unrecht, Vernunft und Un⸗ 
vernunft ein unbeſtechliches Urteil hatte: 
Heinrich Zille, der große Maler 
menſchlicher Schwächen, der uns kürzlich 
durch den Tod entriſſen wurde. 

Meiſter Zille hat, das wird jeder zu⸗ 
geben, der ihn ſelber jah, nichts von „Mode“ 
verſtanden und war ſicher nicht der Menſch, 
der krampfhaft Neues ſuchte. Nur ſein 
Malerauge fand den Zuſtand unerträglich 
und Zille ſah auch als Maler nur das, was 
er als Menſch ſehen mußte: es iſt merk⸗ 
würdig, daß der Mann in einer Kleidung 
herumläuft, die ſeinen Körper verleugnet! 

Und der Arzt wird genau das gleiche 
ſagen: es iſt unvernünftig im höchſten 
Grade, ſich ohne Rückſicht auf die Funktion 
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M DER HERRENKLEIDUNG? 


des Körpers zu kleiden, unvernünftig, ſich 
einer „Mode“ wegen gegen die Geſundheit 
zu verſündigen! 

Wir preiſen die Errungenſchaften unſerer 
„Hygiene“ im Wohnen und Eſſen, wir be⸗ 
mühen uns redlich, vernünftig zu leben, wir 
lächeln über das Daſein unſerer Väter, die 
nicht einmal eine Badeſtube beſaßen und be⸗ 
ee Und — wir tragen eine unpraktiſche, 
unhygieniſche Kleidung, die bis ins kleinſte 
Detail mit der Kleidung unſerer Väter 
übereinſtimmt! 

Warum? 

Die Frauen gelten im Leben als „kon⸗ 
ſervatives Element“. Nun — dieſes kon⸗ 
ſervative Element hat es 197 wohl 
verſtanden, ſich in den letzten Jahren eine 
vernünftige und hygieniſche Kleidung an⸗ 
zuſchaffen und es wird dieſen Vorteil nie⸗ 
mals einer unſinnigen Mode wieder zum 
Opfer bringen. Die Männer aber, die ach 
ſo fortſchrittlichen Männer, 
find außerſtande, ſich von den 
Feſſeln des Althergebrachten 
zu befreien. Aus einer gei⸗ 
ſtigen Trägheit heraus, die 
unverzeihlich iſt! Aus einem 
> Mangel an Smitiativfraft, 
den fie als Vorgeſetzte jedem Untergebenen 
an den Kopf werfen würden. 

Wie groß dieſe geiſtige Trägheit iſt, be⸗ 
weiſt die Tatſache, daß ſelbſt geringfügige 
Verbeſſerungen ſich nicht überall» durchſetzen 
können. Gibt es nicht auch heute noch 
Herren, die bei 35 Grad Hitze mit einem 
zehn Zentimeter hohen ſteifen Kragen um⸗ 
herlaufen? Die lieber ſchwitzen und Schlag⸗ 
anfälle riskieren, als die ſo beſcheidene Seg⸗ 
nung eines weichen Hemdkragens zu ge⸗ 
nießen? Fragen Sie einen dieſer Herren, 
warum er es tut. Seine Antwort wird ein 
inhaltloſes Geſtammel ſein — weil er es 
ſelber nicht weiß. 

Die Herrenkleidung muß reformiert 
werden. Das wird kein vernünftiger Menſch 
beſtreiten. Es fragt ſich nur — wie? 


gienenumode 1931 


Für den Sommer: 
Straßen- Pijama aus ge- 
streifter Waschseide. 


Was der Arzt jagt: 
Vor allen Dingen 
Hygiene! 


Von Dr. Franz Zirner. 


Es gibt keinen Arzt, der nicht die Forde⸗ 
rung aufitellen würde, daß das Leben ſo 
hygieniſch wie möglich, ſo zuträglich für die Ge⸗ 
ſundheit wie nur möglich zu geſtalten iſt. Es 
gibt keinen Arzt, der nicht weiß, daß die Herren» 
kleidung unhygieniſch und der Geſundheit nicht 


zuträglich iſt. Alſo — iſt jeder Arzt von vorn⸗ 
herein für eine Reform der Herrenkleidung. 

Die Umſtände haben es uns nicht ſchwer ge⸗ 
macht, unſere Forderungen ſind ſehr einfach zu 
begründen. Bitte, meine Herren —: ſehen Sie 
ſich die Frauen an! Die Frau von heute iſt, 
wie die unbeſtechlichen Zahlen der Statiſtik 
lehren, geſünder als der Mann. Und wer nun 
etwa meinen möchte, daß die Frau vielleicht an 
und für ſich eine beſſere Konſtitution habe, wird 
eines beſſeren belehrt: die Frau iſt widerſtands⸗ 
fähiger nur gegen, Krankheiten, die durch die 
Kleidung begünſtigt werden können. Alſo vor 
allem gegen Erkältungskrankheiten! g 

Auch die Frauen ſind nicht immer vernünftig. 
Wir ſind ſehr gegen das Fehlen einer warmen 
Unterwäſche. Aber wir ſind wiederum für den 
freien Hals, für die nackten Arme, für das 
dünnbeſtrumpfte Bein, für den kurzen Rock Ja, 
wir ſind ſogar für das ſtrumpfloſe Bein, wie es 
in dieſem Sommer ſchon oft zu ſehen iſt. Hals 
— Arme — Beine — das ſind Körperteile, die 
abgehärtet werden können und abgehärtet 
werden müſſen! 

Und dann haben wir da eine zweite Forde⸗ 
rung: Laßt Luft an die Haut! Die 
Frauen tragen ihr Rechnung durch ihre 
„luftige“, poröſe Kleidung und dadurch, daß ſie 
Stoffe tragen, die waſchbar ſind. Die Männer 
hingegen umhüllen ihren Körper mit einem faſt 
undurchläſſigen Panzer aus unwaſchbaren Woll⸗ 
ſtoffen. Sie tragen ein und denſelben Anzug 
mindeſtens ein Jahr lang, mit all dem Schweiß, 
Fett und Staub, der ſich darinnen angeſammelt 
haben mag. 

Wenn ich für die „Revolutionſerung der 
Herrenkleidung“ ein Programm aufſtellen ſoll, 
dann lautet das alſo: 

Man ſchaffe eine Kleidung, die ſich der 
Außentemperatur entſprechend unbegrenzt va⸗ 
rieren läßt. Man ſchaſſe vor allem eine 
Sommerkleidung, die an „Leichtigkeit“ der 
Frauenkleidung entſpricht. Man geſtalte ſie ſo, 
daß ſie Luft und Licht im größtmöglichen Maße 
an den Körper heranläßt! 


Für kältere Tage: 
Lumberjacke mit Hose 
aus dem gleichen Stoff. 


Es iſt nicht meine Sache, auch bejtimmte Aus⸗ 


führungsformen zu propagieren. Ich glaube 
nicht, daß es möglich ſein wird, den ſtarken 


Mannesarm immer der Sonne auszuſetzen, auch 


mit den Beinen wird das nicht ſo leicht gehen. 
Aber dann muß wenigſtens der Hals frei ſein. 

Fort mit dem Kragen! 

Fort mit der Kravatte! 

Und im Sommer einen Anzug, den ich mir 
ungefähr ſo vorſtelle wie ein Pijama und auch 
im Winter Kleider, die luftig, bequem und — 
waſchbar ſind. 
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So viele Knöpfe hat der Durchschniſtsmann 
täglich auf- und zuzuknöpfen! 


Mas der Schneider jagt: 


Ja! Aber bitte nicht 
unästhetisch! 


Von einem Herrenſchneider. 


Wir ſind ſehr dafür. Was ein guter 
Schneider iſt, der hat etwas von einem Künſtler 
in ſich. Wir möchten jeder Figur gerecht werden. 
Aber bei der heutigen Mode geht das nicht 
immer. N 

Wiſſen Sie, mein Herr, warum Sie eine 
Weſte tragen? Sie wiſſen es nicht. Die Herren 
wiſſen es alle nicht. Sie tragen fie einfach. 
Und wir müſſen uns plagen, weil ſie ſelten 
„ſitzt“. Alſo die Weſte tragen Sie, weil Ihre 
Urväter ſehr empfindlich waren. So um die 
Biedermaierzeit trugen ſie einen normalen Rock 
und darüber meiſt einen kurzen Mantel, weil es 
ihnen kalt war. Später wurde der Rock immer 
kleiner, der Mantel immer kürzer. Bis der Rock 
eine Weſte war und der Mantel ein Jakett. 
Und ſtatt nun dieſen Reſt eines Rockes einfach 
über Bord zu werfen, tragen ihn unſere Herren 
ruhig weiter. Als ein Kleidungsſtück, das gar 
feines iſt, weil es ja nur vorne aus Tuch be⸗ 
ſteht, hinten aus Futter. 

Wiſſen Sie, wozu der „Revers“ gut ſein ſoll? 
Nein? Nun, ich werde es Ihnen jagen, er iſt 
nur da, um den Schneidern Arbeit zu machen, 
er macht die meiſte Arbeit am ganzen Anzug. 
Sonſt hat er gar keinen Zweck. Vor hundert 
Jahren konnte man ihn bis an den Hals 
zuknöpfen, damals, als das Jackett noch 
ein Mantel war. Jetzt geht das längſt 
nicht mehr, jetzt iſt von der Herrlichkeit nur noch 
das Knopfloch übriggeblieben und auch das 
müſſen wir meiſtens zunähen. 5 

Ich meine, die Herren ſollten eine Kleidung 
tragen, die geſund und bequem und vernünftig 
iſt. Daß fie auch ſchön iſt, dafür werden wir 
ſorgen. ine 

Ich ſchlage vor: für den Sommer Pijama⸗ 
anzüge in hellen Waſchſtoffen oder aus Seide, 
für den Winter eine Art Lumberjacke mit 
langen oder kurzen Hoſen, je nach Geſchmack, 
denn die neue Kleidung ſoll ja keine Uniform 
ſein. 

Der Kragen muß fort, bis auf eine Art 
offenen (Schillerkragen), aber viel kleiner als 


dieſer. 


Das wäre die ganze 
Reform. 


Sie darf nur nicht 
„extravagant“ oder 
unäſthetiſch ſein. Wir 
wollen ja keine neue 
„Mode“, wir wollen 
vernünftige Kleidung. 


„Bunte“ Fräcke, 
Kniehoſen, Seiden⸗ 
ſtrümpfe, Schnallen⸗ 


ſchuhe — brrr, das iſt 
entſetzlich, das ſollen 
Platzanweiſer in den 
Kinos tragen. Schön 
iſt nur die einfache, 
ſchlichte Note, wie ſie 
heute ſchon der 
Sportsmann betont. 


Und unäjthetifch darf 
die Reform auch nicht 
ausfallen. So à la 
Wunderapoſtel mit 
Netzhemd, Kniehoſen, 
behaarten Beinen und Pr 
Rauſchebart. 5 


Nein, da würden Reform? 
wir danken 


Te 


Jal Aber 
bitte — nidil so — — 
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Ein amerikaniſcher Gelehrter, Dr. Holmes, hat die Zu: Worten befangen waren. Wenn man einen Jungen von 
ſammenhänge zwiſchen Kino und Kriminalität zum Gegen- zwölf Jahren fragt, was er von einem Mann hält, der im 
ſtand eingehender Studien gemacht und die Ergebniſſe feiner Film eine Frau niederſchießt, jo wird er einem Erwachſenen 
Unterſuchungen der Oeffentlichkeit vongelegt. Er verſichert ein gegenüber natürlich niemals feine Sympathie mit einer ſol⸗ 
gangs, daß er ohne Parteilichleit an das Thema herangegan⸗ chen Tat kundtun. Dr. Holmes hat daher auch andere Wege 
gen jei. Für feine Objektivität bürgt der große wilfenfchaft- eingeſchlagen um zu ergründen, welchen Einfluß ein Film 
liche Ruf des Gelehrten, der als Pſychologe an der Univer- auf die Jugendlichen ausübt. „Wir haben“, ſagt Holmes, 
ſität Columbia wirkt. Das Ergebnis einer Forſchungen läßt „die übervaſchende Feſtſtellung gemacht, daß ſogar, unmittel- 
ſich kurz darin zuſammenfaſſen: bar nachdem der Film abgerollt war, die meiſten Kinder ſich 

Das Kino ermutigt nicht nur nicht das Verbrechen, ſon⸗( des Geſehenen nur noch ſchwach entſannen. Nur die älteren 
dern übt im Gegenteil einen heilſamen Einflaß auf den Geiſt konnten mit einiger Genauigkeit erzählen, was fie auf der 
der Jugendlichen aus. Die Leute, die behaupten, daß Kino Leinwand geſehen hatten, aber auch fie hatten im ganzen 
demoraliſterte dieſe Generation, ſind nicht imſtande, einen eine ziemlich konfuſe Vorſtellung von den Dingen. Es gab 
Beweis für ihre Anklagen beizubringen. Sie machen es ſich Überhaupt nur eine Tatſache, die korrekt wiedergegeben wur⸗ 
ſehr einfach, indem ſie beſtimmte Filme als verderblich Hin= de, und zwar: „er wurde ins Gefängnis geworfen“ oder „er 
ſtellen. Gerade dieſe Filme hat Dr. Holmes beſonders unter- | endete im Zuchthaus“. Daraus folgt, daß dieſe Tatſache allein 
ſucht. Sie wurden einer großen Zahl von Schülern unter den auf die Jugendlichen einen wirklichen und bleibenden Ein: 
verſchiedenſten Umſtänden und Vorausſetzungen gezeigt. druck anacht. In dem Frage- und Antwortſpiel, bei dem Dr. 
Kein Kind hat im Verlauf der Experimente die geringſte Holmes mit großer Vorſicht und Behutſamkeit die Meinung 
Sympathie mit den dargeſtellten Miſſetätern oder Miſſetaten der Jugendlichen ergründete, ergab ſich nicht die mindeſte 
zu erkennen gegeben. Indeſſen könnte man einwenden, daß Sympathie jür einen der dargeſtellten Verbrecher. ml. 
dieſe Jugendlichen dem Gelehrten gegenüber in ihren Ant⸗ 


ii aus dem Geburtsſcheine vorzulegen. Außer den genannten 
Wojewode Dr. Bra 4 N en Dokumenten iſt das letzte Schulzeugnis und zum Nachweiſe 
; e e 5 VV der Kenntnis eines Handwerkes auch das bezügliche Lehr- 
wirtſchaftlicher Angelegenheiten nach Warſchau begeben. e zeugte mitzubringen. g 
8 5 Regen | Ueber die vollzogene Regiſtrierung erhält ein jeder ſich 
= Fa 2 9 7 5 ie ai rats, Meldende eine Betätigung, de er ſorgfältig als fein derzei⸗ 
255 . 72 . ſpielſchul 8 Teil tiges militäriſches Dokument aufzubewahren hat. Nach er— 
Er ee Altersheim in Hotte eine Bi folgter Regiſtrierung iſt jede Aenderung des Wohnſitzes un— 
ige obe us und im 2 8 in K t 8 711 Rio 0 7 m air ; 
ſitation durchgeführt. a verzüglich dem hieſigen Mag ſtrate unter Vorweiſung der 


Beſtätigung anzuzeigen. 
Anleihen für ſchleſiſche Gemeinden. 


Am Mittwoch hat im Wojewodſchaftsamt eine Sitzung 
der Kommiſſion zur Verteilung von Anleihen aus dem Schle⸗ 
ſiſchen Kommunalanleihefond ſtattgefunden. Es erhielten die 
Gemeinde Niedobſchütz, Kreis Rybnik, für Straßenbauten | 
25 000 Zloty, die Gemeinde Nowa Wies, Kreis Kattowitz, für 
Kanaliſations⸗ und Waſſerleitungsarbeiten, auf dem Ter⸗ 
vain der Arbeiterkolonie 20 000 Zloty. Ueberdies wurden noch 

mehreren kleineren Gemeinden u. zw. Velſznica, Lysit, Prze Flammen zum Opfer fielen. Der Schaden beträgt 12.000 
genza, Bluſzezow, Robow, Marlowice Gorne und Dolne im; Zloty Er werd angenommen, daß in dieſem Falle Brandſtif⸗ 
Kreis Rybnit und der Gemeinde Kiſilow im Kreiſe Teſchen fung vorliegt Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet 
an i ber a ae e eg die genaue Brandurſache feſtzuſtellen. 

>erbindung mit der ifizierung der genannten Gemein⸗ llücks fall. Bremshä Ah M 
den und der Gemeinde Kabelg für ‚eine Frege. Unglücksfall. Aus dem Bremshäuschen eines fahren 
Insgeſamt wurden aus dem Fond 106 000 Zloty Anleihen 
bewilligt. 
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je bis zu 500 Zloty oder mit Arveft bis zu 6 Wochen oder 
auch mit beiden Strafen gleichze tig beſtraft werden. 

Schadenfeuer. Am Donnerstag um 12 Uhr nachts er 
ſtand in einem Schuppen des Realitätenbeſitzers Johanncre⸗ 
'gerezyt in Czechowitz ein Brand. In dem Schuppen haben 
ſich zwei Wägen, Heu- und Strohvorräte befunden, die den. 


‚penfionierte Eiſenbahner Simon Skoczylas herunterge⸗ 
ſtürzt. Er erlitt erhebliche Kopfverletzungen. Die erſte Hilfe 
erteilten ihm Eſſenbahner der Station Dziedzitz. Darauf 
wurde er nach Bielitz gebracht und von der Rettungsſtation 
in das ſtädtiſche Krankenhaus in Bielitz eingel eſert. 


Feierliche Eröffnung des ſtaatlichen 
muſikkonſervatoriums. 

Am 1. Oktober d. J. findet die feierliche Eröffnung des 5 
ſtaatlichen Muſikkonſervatoriums in Kattowitz ftatt. Das Kon-ı Biala. 
ſervatorium, unter der Leitung des bekannten Profeſſors ! Brotpreiſe. Seit 5 
Freymann aus Lemberg, wird mehrere Abteilungen füh- preiſe verbindlich: 
ren u. a. für Oper, Drama, Geſangs⸗ und Muſikleh 


d. M. find in Biala folgende Brot⸗ 
für ein Kilo Brot aus 70-prozentigen 
re ſowie] Mehl im Detail 42 im Engros 40 Groſchen; ein Kilo Brot 
verſchiedene Kurſe für Lehrer und Kupſe für Kirchenorgani⸗ [aus 80⸗prozentigen Mehl im Detail 40 und im Engros 38 
ſten und Militärkapellmeiſter. Groſchen. Die Preiſe für Weizengebäck bleiben unverändert. 
Die Direktion hat mit Rückſicht auf viele Bitten von Ueberſchreitungen der Preiſe werden nach den beſtehenden 
Teilnehmern aus der Provinz die Einſchreibungen in das Geſetzen beſtraft. 
ſtaatliche Muſitkonſervatorium in Kattowitz bis zum 20. Sep.“ Vom Blitz getötet. Am Freitag, um 5 Uhr nachmittag, 
tember verlängert. Die Kanzlei des Muſiktonſervatoriums während des Unwetters über dem hieſigen Gebiet, führte die 
befindet ſich im neuen Wojewodſchaftsgebäude, Zimmer 1011.43 Jahre alte Frau Marie Bubak in Janowitz eine Kuh 
5 von der Weide heim. Etwa 400 Schritte vom Haufe entfernt 
wurden die Frau und die Kuh vom Blitz getötet. Wiederbe⸗ 
lebungsverſuche waren erfolglos. Die Leiche wurde in die 
Totenkammer des Ortes eingeliefert. 
Fahrraddiebſtahl. Einem gewiſſen Jurezyk wurde in 


Materielle Hilfe für die geſchädigten 
Landwirte, 

Beanntlich hat das diesjährige Hagelwetter u. a. auch in! g 
ber Wofewobſchaft Schlesien der Land mirtſchaft 2 Biala ein Herrenfahrrad geſtohlen, welches er ohne Aufſicht 
Schaden zugefügt. In dieſen Tagen hat im ſchleſiſchen Woje. vor einem Haufe ſtehen ließ. Das Fahrrad trug die Marke 
wodſchaftsamt eine Konferenz ſtattgefunden, welche ſich mit | ⸗Waffenrad“ und hat einen Wert von 150 Zloty, 
der Erteilung einer Hilfe an die Geſchädigten befaßte. Auf — f 


— 


Grund des Ergebniſſes der Konferenz hat das ſchleſiſche Wo⸗ ſtattowitz 

jewodſchaftsamt für dieſen Zweck einen Kredit beſtimmt, wel: 5 R 1555 4 2 
cher den geſchädigten Landwirten in der ſtaatlichen Land-! Offizielle mitteilung der biſchöflichen 
wirtſchaftsbank, Abteilung Kattowitz, zur Verfügung ſteht. jRurie in Angelegenheit der angebli=) 


— 


chen Entfernung von freu 
Spitälern. 

Seinerzeit haben die „Polonia“ und „Kurjer Slonski“ 
die alarmierende Nachricht gebracht, daß in einigen ſchleſi— 
ſchen Krankenhäuſern de Kreuze entfernt worden feten. 
Der ohne jegliche Grundlage und in gewiſſenloſer Weiſe 
angezettelte Alarm wurde der Sanierungsregierung als an— 
tireligiöſer Akt ausgelegt. In dieſer Angelegenheit hat nun 
Pe biſchöfliche Kurie folgende offizielle Mittelung herausge⸗ 
geben: . 

„Von der heſigen Preſſe wurde in der letzten Zeit eine 
Mitteilung über die Entfernung von Kreuzen und Heilt⸗ 
genbildern in zwei Krankenhäuſern en die Oeffentlichkeit ge⸗ 
bracht. Dieſe Mitteilung war folgerichtig dazu angetan, die 
tief relig öſe Bevölkerung Schleſiens zu entrüſten und einen 
öffentlichen Vorwurf gegen die Aerzte, welche die Entfer⸗ 
2 veranlaßt haben ſollten, gerechtfertigt erſcheinen zu 
aſſen. a 
Die geiſtliche Behörde, deren Pflicht fit, in dieſem oder 
ähnlichen Fällen einzugreifen, hat an Ort und Stelle eine 


zen aus 
Bielitz. 
Regiſtrierung der 18- jährigen. 

Auf Grund des Art. 24 des allg. Wehrgeſetzes findet in 
Bielitz in der Zeit v. 15. September bis 15. Oktober d J. 
die Negiftvierung der 18 jährigen, demnach der im Jahre 
1911 geborenen männlichen Perſonen ſtatt. 

Der Regiſtrierung unterlegen alle männlichen Pevſonen 
des genannten Geburtsjahrganges, die die polniſche Staats⸗ 
bürgerſchaft beſitzen und ihren Wohnſitz auf dem Gebiete der 
Stadt Bielitz haben. Alle in dieſe Kategore gehörenden Per⸗ 
ſonen haben ſich unter Mitnahme aller Perſonaldokumente, 
welche zur Feſtſtellung der Identität ihrer Perſon geeignet 
find, in der oben angegebenen Zeit, mit Ausnahme der 
Sonn- und Feiertage, im Magiſtrate, Bielitz, ul. Cieszynska 
10, Kanzlei 24, innerhalb der Amtsſtunden, vormittags, d. 
i. zwiſchen 8 Uhr früh bis 12 Uhr mittags, zu melden. Die⸗ 
jenigen Perſonen obiger Kategorie, welche nicht in Bielitz 
geboren ſind, haben den Geburtsſchein bezw. einen Auszug 


den Luſtzuges zwiſchen der Station Dziedz ee Chybie iſt der 


anzubringen, an welchen ſich bis zur Zeit keine Kreuze be— 
funden hatten. 
Ks. Kaſpeplit, 
Generalvikar. 


— — 


Magiſtratsbeſchlüſſe 


In der letzten Magiſtratsſitzung warde der Beſchluß ge: 
ſaßt, die ul. Graniczua und Kraſinstiego zu kanaliſieren und 
die ul. Raciborska, welche zum ſtädtiſchen Spital and zum 
entſtehenden Bad an der Buglawieſe führt, bis zum Wohn⸗ 
häuſerblock zu beleuchten. 

Auf dem ſtädtiſchen Grund bei der ul. Raerborska wurde 
ein Terrain ausgeſucht, auf welchem eine Barade für vene⸗ 
riſch Kranke gebaut werden wird. 

Die Vergebung der zwei Wohnbauten für die ärujten 
Bevölterungstreiſe bei der ul. Welnowska wurde der Firma 
Donat Kolodziej und die Straßenarbeiten wurden mehreren 
Firmen übertragen. 

Die kleine Ausfiellungshalle wurde für den Zeitraum 
eines Monates der Privatſchule namens Adam Mekiewiez 
zur Dispoſition übergeben. 

Zum Schiedsgericht, welches das Bauprojekt des ſtädti⸗ 
ſchen Zentralkrantenhauſes in Ligota prüfen wird, wurde 
nachträglich noch der Profeſſor Tolwänſti aus Warſchau 
zugelaſſen. 

Den Beamten der Stadt Kattowitz wurde eine Subven⸗ 
tion von 50 000 Zloty für den Bau eines Erholungshauſes 
bewilligt. Der Betrag wird der ſtädtiſchen Sparkaſſe über⸗ 
wieſen und ſteht zur Dispoſition der Beamtenvereinigung. 

Im ſtädtiſchen Krantenhauſe wurde als Aſſiſtenzarzt Dr. 
Tokarski angeſtellt. 

Der ſchleſiſchen Muſikſchule wurde eine Subvention von 


Wer der Meldepflicht zu dieſer Regiſtrierung aus nicht! 1000 Zloty bewilligt. 
gerechtfertigten Gründen nicht nachkommt oder de Meldung 5 l 5 a 
der Wohnungsänderung unterläßt, wird mit einer Geld- Perſonal- und Wohnungsfragen beraten. 


Ueberdies wurden die laufenden Angelegenheiten ſowie 


Durch Kohlengaſe vergiftet. Während der Abweſenheit der 


Eltern iſt die 14 Jahre alte Maria Slawik in Zawodzie, 


auf der ul. Francla, durch hevausſtrömende Kohlengaſe aus 
dem Küchenofen betäubt worden. Im bewußtloſen Zuſtande 
wurde das Mädchen in das ſtädtiſche Krankenhaus in Kat⸗ 
towitz übergeführt. 

Verkehrsunfälle. Auf der ul. Katowieka in Domb wurde 
der 21 Jahre alte Ernſt Franek aus Domb durch ein halb⸗ 
ſchweres Laſtenauto überfahren. Franek erlitt einen Bein⸗ 
bruch und wurde in das Knappſchaftslazarett in Katoowitz 
eingeliefert. Auf der Chauſſee Katowiekiej, in der Nähe des 
Alfredſchachtes in Siemianowitz, iſt das Perſonenauto Sl. 
4165 mit dem Fuhrwerk des Stanislaus Chorzewsti aus Cze⸗ 
lad; zuſammengeſtoßen. Chorzewski erlitt erhebliche Verle⸗ 
gungen am ganzen Körper. 

Ueberfall. In der Nacht zum Donnerstag wurde auf dem 
Wege von Mokoſchau nach Konczyce ein gewiſſer Viktor Go⸗ 
lat von Unbekannten überfallen und geſchlagen. Die Ver⸗ 
letzungen waren erheblich, jo daß feine Ueberführung in das 
Knappſchaftslazarett in Bielſchowitz erfolgen mußte. 


Cublinitz. 
Beſchlüſſe des Rreisausfchujfes. 


In der letzten Sitzung des Kreisausſchuſſes wurde der 
Rechnungsabſchluß der kommunalen Kaffe für das Wirt⸗ 
ſchaftsjahr 1928-29 genehmigt und beſtätigt. 

Der Papierfabrik „Natronag“ in Kalety wurde die Ge⸗ 
nehmigung für die Aufſtellung von zwei ſtehenden Keſſeln 
und der Gemeinde Koſchentin die Bewilligung für den Bau 
einer Fleiſchhalle erteilt. 

Als Delegierte des Kreisausſchuſſes in die Bürokom⸗ 
miſſion des Bodenſelbſtverwaltungskörpers der Wojewor- 
ſchaft Schleſien wurden der Staroſt Dr. Zaleski und Herr 
Paul Golaſz gewählt. 

Darauf wurde der kommunale Sparkaſſenrat des Krei⸗ 
ſes Lublinitz in folgender Zuſammenſetzung gewählt; als 
Präſes Januſz Szoltys, Vertreter Paul Golaf z aus 
Lublinitz. Weitere Kaſſenratsmitglieder ſind die Herren 
Wolf Kuba aus Zadow, Paul Irek aus Oleszna, Johann 
Staſäak aus Babienice, Karl Kowalee aus Woznik. 
Schließlich wurde noch die Reiſionskommiſſion beſtehend aus 
drei Mitgliedern gewählt. 

Nach Schluß der Ausſchußſitzung hat eine Sitzung des 
Kaſſenvates, bei welcher der derzeitige Präſes des Kaſſeurates 
Staroſt Dr. Zaleski, als Vorſtand des Kaſſenrates und M. 
Fabrowsti und M. Ociepfa als Vorſtandsmitglieder gewählt 


wurden. 


| 
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Patentanwalt Di. Hamann Sokal 


Beideter Gerichtssachverständiger 
Katowice, S’owackiego 22, Tel. 312 
besorgt: Patent-, Muster-, Markenschutz, alle 


Angelegenheiten des gewerblichen Recht- 
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ſicht viele Mängel auf. Deshalb hat der Magiſtrat eine neue 
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„Reies Schleſſces Tagblatt 


Das Wetter der nächſten Woche. 


Langſame Abkühlung. 
(Bericht der Mgeteorologiſchen Korreſpondenz) 
9 7 N er 7 N S on. i Wü b i i 8 Sſi = ji 0 ist j ld i 2 i i ü 5 ſchrit⸗ 
Die ul. Rzezalna, ſogenannte Chauſſee Myslowitz⸗Wil⸗ Sonnenſchein und Wärme waren, wie in Ausſicht ges | jhaltung iſt ungeklärt. Die Meinung, daß bei der vorgejchri 
helmhütte erhält 5 * 555 u. 100 ul. ſtellt, die Kennzeichen des Witterungsverlaufs in der ver- tenen Jahreszeit ein jäher Wetterſturz jeden Tag in Aus- 
dente e gangenen Woche. Vie Wärme ſteigerte ſich derartig, daß im ſicht zu nehmen ſei, iſt wohl zu verſtehen, wenn wir beden. 
Auf Anſuchen der Bewohner von Städtiſch⸗Janow wur. ganzen Reich nochmals Temperaturen erreicht wurden, die ken, daß die augenblickliche Tagestemperatur, beiſpielsweiſe 


| 
72 2 

Beſchlüſſe des Magiſtrates. 

In der am Dienstag ſtattgefundenen Magiſtratsſitzung 

wurde folgendes beſchloſſen: 
[ie 


den im Einvernehmen mit dem Schulinſpektorat zwei Räu- zu den Ausnahmserſcheinungen unſeres Klimas gehören; an die vom vergangenen Mittwoch, 10 Grad über der normalen 


ine in der Volksſchule in Städtiſch⸗Janow zum Zwecke der vielen Orten find erſt in deſen Tagen die abſoluten Höchſt⸗ Höhe lag. Vom meteorologiſchen Standpunkt dagegen kann 
Errichtung e ner Kinderſpielſchule abgegeben. Für die benö- temperaturen des Sommers notiert worden, die bisher von man dieſe Anſicht nicht rechtfertigen, da ſich der Meteorologe 


ligten Lehrkräfte in der Kinderſpielſchule wurde der nötige der Hitzewelle zwiſchen dem 15 — 20 Juli gehalten wurden. nur nach den herrſchenden allgemeinen Druckverhältniſſen 


Kredit für das laufende Schuljahr bewilligt. Am 31. Auguſt wurden in Weſt⸗ und Süddeutſchland allge- zu richten hat. In der Großwetterlage iſt noch nich der ge⸗ 
Das Protokoll der Konferenz, welche von dem Woje- mein 31 — 35 Grad Cem Schatten erreicht, in. Mitteldeutſch⸗ ringſte Anhaltspunkt vorhanden, der eine radikale Umſtel⸗ 
wodſchaftsamt in Kielce in Angelegenheit der letzten Pro- land brachte der J. September bis zu 35 Grad, die nächſten lung in Kürze erwarten ließe. Eine derartige radikale Um⸗ 
jekte über die Regulierung des Fluſſes Czarna Przemsza in: g Tage ließen eine leichte Abkühlung erkennen, die Höchſtwerte ſtellung würde ſich beſtimmt e nige Tage vorher andeuten und 
nerhalb des Stadtgebietes abgehalten wurde, wurde ange- betrugen „nur“ 25 — 30 Grad. Am 4. September trat eine zwar dur chdie Bildung größerer Luftwirbel, die allein die 
nommen. neue Steigerung der Wärme ein, ſodaß aus der ganzen weſt⸗atmoſphäriſche Lage durcheinander rütteln können. Aus den 
Zur Kenntnis wurde genommen das Abnahmeprotokoll! lichen Hälfte des Reiches nochmals 30 — 35 Grad gemeldet Stat ſtiten vergangener Jahrzehnte läßt ſich zu 95 Prozent 
über einen Amoniakkompreſſor und einen elektriſchen Mo- wurden. Auch Sübdeutſchland hatte große Hitze. Im Verlauf die beſondere Wetterbegünſtigung der erſten Septemberhälfte 
tor für de Kühlhalle im Schlachthauſe, ausgeführt von der der einzelnen Higewellen ſtellte ſich namentlich im Weiten des feſtſtellen. Zieht man ſchließlich noch die fortwährende Ruhe 
Firma Zieleniewski in Krakau. Reiches und in Schleſien Gewittertätigkeit ein, deren elettri⸗ auf dem Oſtatlantit in den Kreis der Berechnungen, ſo ergibt 
Darauf wurden noch verſchiedene adminiſtrative Ange: ſche Entladungen ungewöhnlich jtart waren, wobei im Mün⸗ſich die größere Wahrſcheinlichteit einer Fortdauer des ſchö⸗ 
legenheiten beraten. ſterland (Weſtfalen) z. B. innerhalb vier Stunden 1300 Blitze enen Hochſommerwetters im nächſten Zeſtabſchnitt. In der 
— gezählt wurden. Im allgemeinen war die Hitze auf die weit-/Tempeaturlage iſt allerdings eine etappenweije Abkühlung 
Das Glück des Bachusjüngers. Am Donnerstag, um lichen und mittleren Teile Deutſchlands beſchränkt, während als ſicher anzunehmen, da ſich einesteils Hitzegrade wie die 
10 Uhr abends, wurde in der Nähe der Stat on Makoſchau] der Oſten unter dem Einfluß kühlerer, von Rußland und letzten ſelten länger als 10 Tage durchſetzen, anderenteils ſich 
zwiſchen den Gleisanlagen ein gewiſſer Theodor Ga we da Stand navlen kommender Luftſtrömungen gemäßigte Wärme über Nordeuropa ſowie dem Nordoſtätlantit kühle Luft in 
aus Makoſchau aufgefunden. Gaweda befand ſich im betrun— verzeichnete. Uebrigens trat vor zehn Jahren, im Jahre 1919, einer Menge anſammelt, die zeitweiſe Abfluß nach Mittel⸗ 
kenen Zuſtande. Ueber ihn hinweg fuhr ein Perſonenzug, ebenfalls eine ſpate Hitze ein, und zwar fiel der Termin da- europa erwarten läßt. Man kann einen Rückgang zum nor- 
wobei hm bloß eine Zehe des linken Fußes abgefahren wur- mals in die Zeit vom 10. — 15. September, wo das Queck- malen Temperaturniveau erwarten, das zweifellos angeneh⸗ 
de. Er wurde in das Knappſchaftslazarett in Bielſchowitz jllber ven enormen Höchſtſtand von 32—35 Grad C erreichte. mer empfunden wird als die Gluthitze der erſten Septem⸗ 
übergeführt. | Die weitere Entwialung der Wetterlage läßt ſich diesmal bertage. 
beſonders ſchwer beurteilen, namenttich die Teanperaturge⸗ 


p leß. ö . 


Eine Gartenbauſchule in Pleß. . Selbſtmörder keine Perſonaldotumente gefunden wurden, den der Tat als ſtark verdächtigt Joſeß Brezenezta, 
Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt trachtet den Gemüſe- konnte bis zur Zeit die Identität des Toten nicht feſtgeſtellt Lorenz Mielezarek, Adam und Peter Janbk, Johann 
bau in günstiger Weiſe zu unterſtützen. Las Amt beabſich. werden. Die weitere Unterſuchung leitet die Polizei. Chyba und Franz Plucinsti, ſämtliche aus Schwien⸗ 
tigt die Gartenbauſchule aus Schwarzwaſſer nach Pleß zu] Vieh- und Pferdemarkt. Der nächſte Vieh- und Pferde: tochlowitz, verhaftet. 
verlegen. Zu dieſem Zweck hat ſich eine jpezielle Kommiſſion markt findet in Nitolei am 11. September ſtatt. ® ä 115 
R 3 8 5 - Sr ER er Schreck at erſt gewirkt. Am Donnerstag hat au 
auf dan Werten begeben, wo die „ eniigen Geborgenes Diebesgut zum Abholen. Das Polizeitom-| dem e res e ein oe nen, 
joll. Die Schule wird im Gebiete der Stadt Pleß bei der miſſar gat in Nitolei hat einem gewiſſen Anton Piela aus Heblit den daſelbſt diensthabenden Grenzbeamten 8. in 
Chauſſee, die nach Cwiklie führt, entſtehen, auf einer Fläche Nitolei zwei Stücke weiße Leinwand mit hellblauem dcn cane e Art beläſtigt. Die Aufforderungen des Gvenz⸗ 


von 10 Hektar. Die ſchleſiſche Landwirtſchaftskammer hat und ein weißes Bettuc ab enommen. Es liegt der Verdacht e ee , ee nr 111 
dem Wojewodſchaftsamt bereits ein Bauprogramm vorge⸗ / nahe, daß dee Gegenſtünde aus e.nem Diebſtahl 5e rel. 8 r ee 
legt. Der Detailplan wird von der Abteilung für öffentliche Die Gegenſtande konnen nach Veweiseroringung des Eigen⸗amte aus der Dienſtwaffe einen Schreckſchuß abgegeben. Erſt 
Arbeiten ausgearbe tet. Die Arbeiten für die Gartenbau- tamrechtes am Kommiſſariat abgeholt werden. nach dieſem Schuß ſah ſich Heblit bewogen, den Grenzüber⸗ 
ſchule werden Beni noch in dieſem Jahre begonnen Meſſerſtecher. In der Nacht vom Donnerstag zum Frei⸗ tritt zu verlaſſen. 5 
ee u a a ve 5 as dag ist auf wer Chauſſee Neuberun⸗Oswiencim zwiſchen einem 
f 9 . ) ausgeworfen ijt. Die Schule gewiſſen Igrapeti und Johann Krzy ſtolit ein Streit) _ Teſchen. 

Brände. Die Scheune des Landwirtes Johann Giza in 


= außer dem Garten auch eme kleine Landwirtſchaft füh⸗ ausgebrochen, der in eine Schlägerei ausartete. Im Laufe 
3 der Schlage te. wurde Igrzycki von ſeinem Gegner in der lin⸗ 9 0 2 94 5 
See ua} ken Huſte durch einen Weſſerſtich ſchwer verletzt. Er wurde Sebrzydowice Gorne nee durch einen Brand fait vollſtän⸗ 

Registrierung des Jahrganges 1911. Männliche Perjo: |in das strantenhaus in Pleß übergeführt. Der Täter wurde dig vernichtet. Den Flammen iſt auch die dieslährige Ernte 
nen, die im Jahre 1911 geboren und in Pleß wohnhaft ind, verhaftet. zum Opfer gefallen. Der Schaden beträgt mehrere Tauſend 
haben die Verpflichtung, ſich im Magiſtrat, Z.mmer Nr. 2, ; TORTE TE |Sloty. Die Brandurſache iſt unbekannt. — . 3 feb- 
in den Tagen vom 1. bis 30. September anzumelden. Die Rybnik. lerhaften Kamines iſt am Dachboden der Realität Marie 
Anmeldenden haben eine Identitätszeugnis mitzubungen. Walt in Teſchen, auf der ul. Hohenheiſera ein Brand entjtan- 
Uebertretungen der Verordnung werden mit Strafen bis zu 
500 Zloty oder bis zu 6 Tagen Arreſt belegt. 

Vom Magiſtrat in Nitolei. De letzte von der Sanitäts- 
kommiſſion auf dem Gebiete der Stadt Nitolei durchgeführte 
Reviſion hat in v.elen Häuſern, Höfen und Geſchäften ver⸗ 
ſchiedene Mißſtände ergeben. Ebenſo zeigen noch einige Bäk⸗ 
tereien, Fleiſchereien ſowie Reſtaurat onen in ſanitärer Hin⸗ 


Ein ſchlechter Schütze. Am Donnerstag, um 7 Uhr früh, 
hat der Waldheger Paul Nedworet aus Szezyglowice, Kreis 
Rybnit, im Walde von Szezyglowice, woſelbſt er einen Hund 
erſchießen wollte, die 18 Jahre alte Waldarbeiterin Klara 
Wilm aus Knurow angeſchoſſen. Das Geſchoß drang der 
Arbe terin in die linke Schlafe ein. Im lebensgefährlichem 
Guſtancè wurde lie ins Knappfchaftslazarett in Knuroc ein⸗ 


geliefert, Die Polizei hat eine Anterſuchung eingeleitet. DDr 
— — — lu „ — — — *. — 2 — 
Mßſtände in kürzeſter geit beſeitigt werden. Schwientochlowitz. 8 Wer an Beleuchtung spart, der ‚spart, 
Autokontrolle. Während der letzten Autokontrolle wur- Das Meſſer im Rücken. In dem Korridor eines Hauſes „am falscher Stelle, denn gutes helles 


den zwanzig Chauffeure zur Anzeige gebracht, weil ſie ihre auf der ul. Czarnolesna wurde ein gewiſſer Alois Sta- Licht ist guter Arbeit Quelle. 396 
Dotumente nicht in Ordnung hatten. niet von meyreren Perjonen überfallen. Er erhielt einen 


Leichenfund. Am Donnerstag, in den frühen Morgen- JMeſſerſtich in den Aucten, durch den die Lunge — ˙—*—————— : 


ſtunden wurde in der Gemeinde Miedzerzecze am Wald- wurde. wer Schwerverletzte wurde in das Hüttenkranten⸗ yes 
rande die Leiche eines Erhängten entdeckt. Da bei dem] haus in Schwientochlowitz eingeliefert. Von der Polizei wur⸗ 
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Um kirchliche Einheit. ſtautismus, der bisher jo eiferfüchtig Aber feine Eigenart wachte, W gegenüber den beiden 115 belle Bi ablehnend verhielt, 


den. Der Brand konnte durch die Feuerwehr alsbald loka⸗ 
liſiert werden, wodurch ein größerer 
wurde. 


Schaden verhindert 


Polizeiverordnung herausgegeben, damit die vorgefundenen. 


zum Anſtoß wurden, überkonfeſſionelle und internationale Ver⸗ | fo wollte fie deshalb nicht einer völligen Abſchließung der Katho- 
Vor einigen Jahren hat man viel von dem „Erwachen der liken von den Andersgläubigen das Wort reden. Durch eine 
ſolche Abſchließung würde zwar die Gefahr des Interkonfeſſio⸗ 
nalismus oder Indifferentismus abgewendet, aber ee edes 
Apoſtolat, jedes Hinaueſtrahlen der katholiſchen Wahrheit in 
Außenbezirke unmöglich . Das kann alſo nicht die Ab⸗ 
ſicht der Kirche ſein, die immer Wert darauf gelegt hat, ſich die 
Wege des Apoſtolates 5 

Die kirchlichen Entſcheidungen fordern, daß die Katholiken 
keine andere Einigung der Chriſtenheit begünſtigen und unter⸗ 
ſtützen als die Rückkehr der Andersgläubigen zur en 
Kirche, daß fie ſomit auch alles unterlaſſen, was dieſe Löſung 
der Unionsfrage vorausſichtlich Auen, und erſchweren könnte. 
Die Wahrung des dogmatischen Anſpruchs, die einzig wahre Kirche 
Chriſti zu ſein, bildet gleichſam den engſten Kreis, deſſen Ge⸗ 
fährdung die katholiſche Kirche unter allen Umſtänden gemieden 
haben will. Jenſeits dieſes Kreiſes hört die 8 gebotene 
Stellungnahme auf, und es beginnt der weite Bereich diſziplinärer 
und taktiſcher Maßregeln, um zur Verſtändigung mit den Anders⸗ 
gläubigen zu gelangen. Hier läßt ſich das Verhalten der katho⸗ 
liſchen Kirche und der Katholiken nicht ein für allemal eindeutig 
feſtlegen. Auch die Geſchichte lehrt, daß die Kirche jeweils ein 
Mittel als zweckmäßig anwandte oder zuließ, das ſie zu andern 
Zeiten und unter andern Umſtänden als unangebracht verwarf 
oder verbot. Welche Haltung im Einzelfalle ER iſt 
oder ſtillſchweigend geduldet werden kann, das hat in 1 5 In. 
ſtanz die kirchliche Autorität zu entſcheiden, die damit den ein⸗ 
zelnen Gläubigen Richtlinien gibt und zugleich die Verantwor⸗ 
tung abnimmt.“ . 

2 viele andere theologiſch wie praktiſch 19 90 Fragen, 
die in den letzten Jahren oft erörtert worden ſind, ommen in 
dem neuen Werk zur Sprache, das daher jedem zur ſicheren Orien⸗ 
tierung über gebe geiſtige Beſtrebungen innerhalb der Chriſten⸗ 
heit zu empfehlen iſt. 


Kirche in den Seelen“ geſprochen. Man wollte damit ſagen, daß 
die Kirche wieder für weite Kreiſe in den Vordergrund des Inter⸗ 
eſſes gerückt und zu neuem Leben erweckt ſei. Wenn irgendwo, 
ſo läßt ſich dieſe Zunahme des Intereſſes an den großen Eini— 
e e feſtſtellen, die ſowohl innerhalb wie außerhalb 
er a Kirche am Werke find. In Stockholm und Lau⸗ 
ſanne haben ſich in den Jahren 1925 bzw. 1927 die proteſtan⸗ 
tiſchen Gemeinſchaften mit Teilen der orthodoxen Kirche ver- 
— um über eine Einigung der Kirchen, ſei es in gemein. 
amer Liebestätigkeit, ſei es in Glauben und Kirchenverfaſſung 
u beraten. Daneben iſt und bleibt Rom das Zentrum, das 
owohl ſelbſt die Wege zur Einheit der Chriſtenheit zeigt, als 
auch zu den andersgearteten Einigungsbeſtrebungen offiziell Stel, 
. ner 7 

— ie weit verzweigt die Einigungsbeſtrebungen ſind, wieviel 
Arbeit von den verſchiedenſten Seiten auf ſie verwandt wird, 
wieviel guter Wille und chriſtlicher Idealismus ſich in ihnen be 
tätigt, welche Irrtümer und Täuſchungen hier lauern und welche 

orurteile und Hemmniſſe zu überwinden find, erſieht man aus 
dem ſoeben erſchienenen Buche von Max Pribilla 8. J., „Um 
kirchliche Einheit. Stockholm, Lauſanne, Rom“. (Freiburg im 
Breisgau, ange 8.50 M.; geb. 10 M.) In dieſem Werke 
haben wir die erſte zuſammenfaſſende Darſtellung der neueren 

Eiuigungsbeſtrebungen, die auch dem bisher Uneingeweihten einen 
leichten und ſicheren Überblick über die jo verwickelten Unions⸗ 
verſuche der letzten zwei Jahrzehnte geftattet. 

Es iſt das beſondere Verdienſt der Schrift, überall die ge 
n und geiſtigen Zuſammenhänge aufzuzeigen und auf 
ie vielfachen Fragen zu antworten, die ſich hüben und drüben 
an die Einigungsbewegungen angeknüpft haben. Wie kam es zu 
den großen Weltkonferenzen von Stockholm und Lauſanne? Was 
waren die treibenden Kräfte und Bewegaründe, die dem Prote— 


bindungen zu ſuchen? Warum ſchloß ſich Rom von dieſen Be⸗ 
wegungen aus? Warum nahm es in der Enzyklika „Mortalium 
animos“ eine ſo ſcharf ablehnende Haltung ein? Alle dieſe 
Fragen finden in dem neuen Werke eine A und beſonnene 
Antwort. 

Der Geiſt der Schrift ſpricht ſich deutlich in den Worten aus, 
die zu Stockholm und Lauſanne grundſätzlich Stellung nehmen: 
„Die Bewegungen von Stockholm und Lauſanne hätten nie einen 
ſo weltweiten Umfang angenommen und nie die Zuſtimmung fo 
vieler edler Menſchen gefunden, wenn in ihnen nicht poſitiv wert⸗ 
volle Kräfte und Ziele wirkſam wären. Es iſt aher nur eine 
Selbſtverſtändlichkeit, daß die Haltung der Katholiken den ge⸗ 
nannten Beſtrebungen gegenüber ſich nicht in Kritik und Ab⸗ 
lehnung erſchöpfen darf, ſondern ſich bemühen muß, das Poſitive 
in ihnen aus ſeiner Verflochteuheit mit falſchen Vorausſetzungen 
oder Zielen zu erlöſen und zum ſiegreichen Durchbruch zu bringen. 
Nur auf dieſe Weiſe werden wir den großen Bewegungen wahr⸗ 
haft gerecht; nur ſo wird unſere Kritik aufbauend und fruchtbar; 
nur ſo handeln wir wirklich katholiſch und entjprechen den Mah⸗ 
nungen des Evangeliums und der Heiligen. Denn wir ſollen 
ja alles Wahre und Gute bereitwillig annehmen; wir ſollen alles 
prüfen und das Gute behalten und überzeugt ſein, daß alles 
Wahre und Gute, wer es auch ausſprechen oder anregen mag, 
ſchließlich vom Heiligen Geiſte iſt.“ a 

Die Schrift tritt daher auch der Auffaſſung entgegen, als 
ob durch die päpſtliche Enzyklika den Katholiken die Zuſammen⸗ 
arbeit mit Andersgläubigen in karitativen, ſozialen und politiſchen 
Fragen verboten worden ſei. Sie zeigt auch, daß die katholiſche 
Kirche viele Wege kennt, für die Wiedervereinigung im Glauben 
zu wirken, ohue ihre Dogmen zu erweichen. Darum ſagt der 
Verfaſſer mit Recht: „Es iſt notwendig, den Sinn der römiſchen 
Verbote ſich klar vor Augen zu ſtellen und ebenſo gegen Ab— 
ſchwächungen wie Überſpannungen zu ſchützen. Wenn die Kirche 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt” 


Die grau und ihre welt. 


pantoffelhelden verklagen ihre böferen 
Hälften. 

Vier Pantoffelhelden, die ſich in ihrer Verzweiflung nicht 
mehr zu helfen wußten, fanden ſich dieſer Tage vor einem 
Londoner Polizeigericht ein, um ihre Gattinnen anzuklagen. 
Als erſter trat ein kleiner, ſchwächlicher Mann vor die 
Schranken des Gerichts und bat in beweglichen Worten, ſeine 
Frau vorladen zu laſſen. Er beſchuldigte ſie fortgeſetzter 
grauſamer Behandlung. Wenn man den Angaben des ver— 
ſchüchterten Mannes glauben durfte, wurde er — wenn er 
ſein eheliches Heim betrat — von ſe ener liebevollen Frau mit 
Püffen und Schlägen empfangen. Fußtritte und Boxſchläge 
gehörten zu den täglichen ehelichen Zärtlichkeiten, und wenn 
der Bedauernswerte Widerſtand zu leiſten verſuchte, ſcheute 
ſich die Frau nicht, ihn durch einen gelegentlichen Biß kampf—⸗ 
unfähig zu machen. Der zweite Kläger bat, ihm einen Schutz 
mann mitzugeben, da er ſich nicht allein nach Hauſe traue. 
Seine Gattin pflege ihn nämlich damit zu begrüßen, daß ſie 
ihm einen Milchtopf an den Kopf warf. Der dritte Ehegatte 
beſchwerte ſich darüber, daß feine Frau ihm ſämtliche Ein- 
käufe für den Haushalt überlaſſe. Wenn er müde nach Hauſe 
komme, müſſe er auch noch de geſamte Hausarbeit leiſten. 
Während der Gerichtshof die Gattinnen der anderen beiden 
Männer worladen ließ, konnte er dem dritten nicht helfen, da 
ſich ſeine Frau keine ſtrafbare Handlung hatte zuſchulden 
kommen laſſen. Ebenſowenig konnte die Pol zei dem vierten 
Mann helfen, der eine ganz beſonders klägliche Figur machte 
Er war in Begleitung ſeiner Mutter erſchienen und fragte in 
weinerlichem Ton: „Können ſie nicht dagegen einjchreiten, 
daß meine Frau ſich andauernd betrinkt und mich dann 
ſchlägt?“ Man konnte dem Armen zunächſt keine Hilfe ange- 


kleidern über ihr Alter ebenſo ausſchwieg wie über das Ge— 
heimnis ihres Lebens. Ihrem letzten Willen gemäß wird ſie 
auch in Männerkleidern beſtattet werden. 


duch der Bluſenrock folgt der neuen 
Modelinie. 

Nachdem Frau Mode der geſtrickten, einfachen, wie ele— 
ganten, der Aermelbluſe, wie der ärmelloſen, für das Sm: 
merhalbjahr wieder erhöhte Geltung verſchaffte, konnte es 
kaum ausbleiebn, daß ſie auch dem dazugehörigen Rock wieder 
vermehrtes Intereſſe zuwandte. Dieſes führte dazu, daß er 
ſich in ſeinen neueſten Modellen außerordentlich v.elgeitaltig, 
der einfachen wie der eleganten Frau bei Bedarf zur Ver⸗ 
fügung ſtellt. Zwar iſt die Rückſeite nach wie vor ſchlicht und 
jajt faltenlos gehalten. Dafür präſentiert ſich die Vorder⸗ 


ſeite mehr od. weniger reich ausgeſtattet. Neben der vorderen 


Gegenfalte, handlang von oben feſtgeſteppt oder -gefnöpft 

wobei große Bogenlanguetten je ein Knopfloch mit ſchönem 
Hornknopf aufweiſen, ſtellt ſich ein an dieſer Stelle ange— 
brachtes Pliſſeetabl er am neueſten Rock vor. Ein und zwei 
Gehfalten, linksſeitlich eingelegt und vielfach ebenfalls von 
oben her mit drei bis fünf Knöpfen ſcheinbar feſtgehalten, 
find ebenſo oft an ihm zu fenden, wie beiderſeitige Yalten- 
gruppen von je zwei Tollfalten oder vier tiefen Pliſſefalten 
gefertigt und mit tiefer Gebrauchstaſche mit Knopfverſchluß 
endigend. Dazu geſellen ſich ſehr flotte Sattelröcke mit origi⸗ 
nellen Sattelformen. Bald ſind ſie mit verſchiedenen Ecken 
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Die Kämpfe für dieſe hygieniſche Kleidung ſeien langwierig 
und mühſam geweſen. Man habe nicht nur mit den Mode⸗ 
vorſchriften, ſondern vor allem mit den veralteten geſell⸗ 
ſchaftlichen Anſichten zu kämpfen gehabt. Das Ergebnis die⸗ 
ſes Kampfes ſei die Revolution in der Damenkleidung, die ſich 
in den letzten 10 Jahren vollzogen habe. Die Tendenzen, die 
jetzt wieder eingeſetzt hätten, um dieſe Errungenſchaften ab- 


zuſchaffen, ſeien vom Standpunkte der Hygieni und Aeſthetik 


zu verdammen, Die einmal erkannte richtige Linie müſſe be⸗ 
hauptet werden. Der Kampf müſſe aber auch fortgeſetzt wer- 
den, um Ye Männer von dem dreifachen Panzer, in dem 
ſie vor hundert Jahren eingeſchloſſen worden ſeien, zu be⸗ 
ſreien und der Natur wiederzugeben. 


leine Rundſchau. 


Getränle und Speiſen raſch abzukühlen. Man ſtelle ſie 
zu dieſem Zwecke in hohe Töpfe oder Flaſchen, je nach ihrem 
Inhalt, in eine friſchbereitete Miſchung von gleichen Ge⸗ 
wichtsteilen friſchem Waſſer und ſalpeterſaurem Ammonium. 
Die Abkühlung erfolgt ſehr raſch, was namentlich an heißen 
Sommertagen ſehr erwünſcht iſt. De Hausfrau ſollte deshalb 
immer einen kleinen Vorrat Ammonium m Hauſe haben. 

Das Streichen der Fußböden, das in vielen Haushalten 
ſelbſt vorgenommen wird, erfordert die Kenntnis einiger 
Grundbedingungen, auch einen wirklich dauerhaften und gut 
ausſehenden Fußbodenanſtrich zu erhalten. Es verſteht ſich 
von ſelbſt, daß zuvor einmal der Fußboden gründlich von 
etwaigem Schmutz gereinigt wird. Nachdem dies geſchehen 
iſt und die Dielen ordentlich getrocknet ſind, wird mit dem 
Auskitten der Ritze begonnen. Mit Hilfe eines Spachtels wer⸗ 
den die Fußbodenritze mit gewöhnlichem Glaſerkitt ſauber 
ausgekittet. Bretter, die etwa federn, das heißt nicht mehr 


vorn und ſeitlich dem Rocke aufgeſetzt, bald legen ſie ſich als ganz feſt ſitzen, werden, feſtgenagelt. Dabei muß man darauf 


große, vorn breite Zunge, ſehr tief herabgehend, dieſem auf, 


achten, daß man einen Querbalten trefft, ſonſt hat der Nagel 


bald wieder ſchmücken ſie, immer bei verſchiedenen Farben- natürlich keinen Halt. Man muß alſo die Nägel dort ein- 
anordnungen, ſeine vermehrte Weite mit ſeitlicher, kühner ſchlagen, wo bereits die alten ſitzen. Als nächſtes werden 


ſie vor dreizehn Jahren nach Arkanſas kam. Wie die Fama | jein Ausſehen in gewünſchter, modegerechter Weiſe. 


0 laſſen, verſprach ihm aber, ſeinen Fall im Auge zu Verlängerung. Daneben wirbt ein flotter, leicht glockig fal- die rohen, daß heißt abgelauſene Stellen des Bodens mit 
halten. lender Tuchrock um Beachtung, dem jeitlich große, geſchwun . F rnis geſtrichen. Nun kann mit dem eigentlichen Streichen 
De Teile mit . exakter Zierſtepperei eingeführt ſind, die begonnen werden, und zwar in der üblichen Weiſe, zuerſt 
= 2 er 2 3 5. einzi er sehr bemerkenswerter Schmuck an ihn: ı mit Grundzerſarbe auf mit der ei i i 
Eine Herztin, die in männerkleidern ds einziger, aber ſeh 855 2 ) ( HN: I mit Grundberſarbe, darauf mit der eigentlichen Streichfarbe 
Be dienen. Schließlich ſeien noch die neueſten Sportröde ge- und zum Schluß farbloſem Lack. Der s 4 
N sic) e a ar chluß mit farbloſem Lack. Der jo behandelte Bo 
praktiziert. nannt, deren ſchlichtes Pliſſee ringsum durch aufgeſetzte den, der natürlich Zeit haben muß, gut zu trocknen, iſt in 
In einem Städtchen des Staates Arkanſas iſt dieſer Ta- Randblenden von ſtark abſtechender Farbe — ſehr beliebt | Haltbarkeit u. Güte des Ausſehens nicht zu übertreffen. 
ge Dr. Mary Viktor Mayfield geſtorben, die ihr mediziniſches auch einfarbig, an kariertem Stoff oder umgekehrt — effekt H. K. 
Studium als Frau vollendet, die ärztliche Praxis aber wäh- voll gehoben wird. Auch das ſattelartige Feſtſteppen dieſes Um Wachstuch längere Zeit haltbar zu machen, reibe 
rend des größten Teils ihres Lebens in verſchiedenen amerika- Pliſſees, 15 bis 20 Zentimeter breit vom Rockbund herabrei- man es öfters mit einem in Petroleum getauchten Lappen 
niſchen Staaten in Männerkleidern ausgeübt hatte, bevor! hend oder rechts und links aufgeſetzte Taſchen verändern ſein. i i 
f 8 1 Stickmuſter auf helle und dunkle Soffe zu übertragen. 
behauptet, hatte ſie in Oh o eine Frau geheiratet, von der fie) Die Preſſe der öſtlichen Randſtaaten nimmt faſt ein.] Man ſpanne den Stoff auf ein Plättbrett, bedecke ihn je a5 
wegen böswilligen Verhaltens bald wieder geſchieden wurde, mütig gegen die neuerdings einſetzenden Tendenzen der Stoffarbe mit hellem oder dunklem Kopierpapier, das man 
Ihr Geſchlecht wurde erſt vor drei Jahren entdeckt, als ſie Mode, die Frauenkleider wieder länger und faltiger erſchei- in Handarbeitsgeſchäften erhält, lege die Zeichnung darauf 


erkrankte und von einem Arzt unterſucht wurde, ſie ſoll ein nen zu laſſen, Stellung, und ſetzt ſich für die Beibehaltung 
Alter von über 80 Jahren erreicht haben. Doch iſt man hier der bisherigen Mode ein. Die kurze und einfache Kleidung 
auf Schätzungen angeweſen, da ſich die Aerztin in Männer: der Frauen ſei jedenfalls hygieniſcher als die der Männer. 


und ziehe ſie mit ſtumpfer Stricknadel oder ebenſolchem Blei⸗ 
ſtift nach. Dann überdecke man die Zeichnung und bügle mit 
heißem Eiſen darüber, wodurch ſie haltbarer wird. 
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Was ſich die 


Nr. 241 


„Neues Schleſtſches Tagblatt“ 


Welt erzählt. 


Sechs Rinder ins Meer geſpült. 
Zwei ertrunken. 

Paris, 7. September. Am Freitag hat ſich in dem 
franzöſiſchen Küſtenort Merlimont ein Drama abgeſpielt, 
daß die ganze Gegend en Aufregung verſetzte. Sechs Kinder, 
Mitglieder einer Ferienkolonie, wurden plötzlich von den 
Wellen in das Meer hinausgetragen. Der Leiter der Ferien⸗ 
kolon e, der ſich ſofort in das Meer ſtürzte, um die Kinder 
zu retten, ertrank bei einem Rettungsverſuch. Unter den 
größten Anſtrengungen gelang es, die Kinder an das Land 
zu bringen. Dank der ſofort aufgenommenen Wiederbele⸗ 
bungsverſuche konnten vier Kinder wieder zum Bewußtſein 
gebracht werden, während bei den beiden anderen Kindern 
die Bemühungen ergebnislos blieben. 


Ein Pöſtflugzeug abgeſtürzt. 
Zwei Perſonen getötet. — Poſt verbrannt. 

London, 7. September. Ein engliſches Poſtflugzeug 
ſtürzte an der perſiſchen Küſte ab. Das Flugzeug, das den 
Flugpoſtdienſt zwiſchen England und Indien verſah, war in 
Brand geraten. Von den Inſaſſen wurden zwei ſofort ge. 
tötet, die übrigen erlitten Verletzungen. Das Flugzeug und 
die geſamte Poſt verbrannten. 


5 5 
Für die Errichtung eines arabiſchen 
Tiationalftaates. 


London, 7. September. Eine Abordnung amerikaniſcher 
Araber ſprach am geſtrigen Freitag bei dem britiſchen Bot⸗ 
ſchafter in Waſhington Howard and dem Staats ſekretär 
Stimſon vor. Beiden wurde die Forderung unterbreitet, eine 
Verpflichtung einzugehen, daß der Plau auf Schaffung eines 
jüdiſchen Nationalheimss in Paläjt'na aufgegeben und Groß⸗ 
britannien ſeine Verpflichtung auf Errichtung eines arabi⸗ 
ſchen Nationalſtaates durchführen ſolle. N 

Sechs Wohnhäuſer niedergebrannt. 

Hamburg Wilhelmsburg, 7. September. In der vergan⸗ 
genen Nacht entſtand ein Großfeuer, durch das insgeſamt 
ſechs Wohnhäuſer, darunter vier Bauerngehöfte, eingeäschert 
wurden. Gegen 2 Uhr nachts war die Harburger Feuerwehr 
des Brandes Herr geworden. Die Entſtehungsurſache it noch! 
nicht bekannt. | 


Großfeuer in den franzöſiſchen 
Automobilwerken Saurer. 

Paris, 7. September. In den Automobilwerken Saurer 
in Surennes bei Paris brach aus unbeannter Urſache Groß⸗ 
feuer aus, daß für über vier Millionen Franken Schaden 
verurſachte. | 


Seite 7 


New York, 7. September. Wie der Leiter der Goodyear- 
Zeppelingeſellſchaft Paul Hietſchfield erklärte, hat die Goo⸗ 
dyear Zeppelingeſellſchaft mit Dr. Eckener ein allgemeines 
Arbeitsübereinkommen in Gemeinſchaft mit den Zeppelinwer⸗ 


euitichiiinien über die Ozeane. 


as Ergebnis der Derhandlungen Eceners in new⸗hork. 


ken in Friedrichshafen abgeſchloſſen. Ueber die Errichtung 
von regelmäßigen Zeppelintransportlinien ſoll nach der Rück⸗ 
kehr Dr. Eckeners nach Amerika weiter verhandelt werden. 


— — 


— — 


Birbeliturntataittophe auf den 
Khilipinen, 


126 Tote, 210 Perſonen vermißt, 40 Millionen Mark 


Schaden, W 


Berlin, 7. September. Die Auswirkungen des großen 
Wirbelſturmes auf den Philippinen⸗Inſeln im Großen Dean 
werden erſt jetzt bekannt, weil der Telegraphenverkehr bis- 
her unterbrochen war. Bis jetzt ſind 126 Leichen gefunden 
worden. 210 Perſonen werden noch vermißt. Der Sachſcha⸗ 
den wird auf 40 Millionen Mark geſchätzt. | 


U 
1 


aſſermangel. 


In der Hauptſtadt Manila herrſcht großer Waſſer:nan⸗ 
gel. Der Eimer Waſſer wird mit einer Mark verkaaft; es iſt 
deshalb wiederholt zu ſchweren Kämpfen unter der Bevöl⸗ 
kerung gekommen, ſodaß das Polizeiaufgebot in der Stadt 
verſtärkt werden mußte. 


— — — 


Sportrundfchau. 


Die Rämpfe um den 
Am Sonntag, den 15. d. M. beginnen die Kämpfe der 
einzelnen Gruppenmeiſter um den Aufſtieg in die polniſche 
Liga. Die Kämpfe werden in vier Gruppen ausgetragen: | 
1. Warſchau (Meiſter noch unbekannt), Polen (Legia), 
Lodz (LISG.) und Pommern (Meiſter noch unbekannt). 
2. Krakau (Podgurze), Oberſchleſien (vorausſichtlich Na- 
przod, Lipine), Kielce (K. S. Sosnowice). 
3. Wilno (Ognisko), Brzese (82. p. p.), Bialyſtok (Cve⸗ 
ſovia). 
4. Lublin (2) und Lemberg (Lechja). 


Der Termin dieſer Spiele iſt folgender: 


Freundſchaftswettſpiel | 


5:5 (4:4) Eden 4:4, TER | 
„Hakoa“ und DFC. „Sturm“ haben vorgeſtern mit dem) 
Freundſchaftsreigen begonnen, der aber leider wegen der 


Aufftieg in die Liga. 


15. 9. 29: Pommern — Lodz, Kielce — Krakau, Lublin 
Lemberg, Warſchau — Poſen, Brzese — Bialyſtok. 
2. 9. 29: Lodz — Warſchau, Poſen — Pommern, Ober⸗ 
ſchleſien — Kielee, Bialyſtok — Wilno. 5 
29. 9. 29: Poſen — Lodz, Warſchau — Pommern, Kra⸗ 


kau — Oberſchleſien, Lemberg — Lublin, Wilno — Brzese. 


6. 10. 29: Poſen — Warſchau, Krakau Kielce, Lodz — 
Pommern, Kielee — Oberſchleſien, Wilno — Bialyſtok. 

22. 10. 29: Lodz — Poſen, Pommern — Warſchau, 
Oberſchleſien — Krakau, Brzese — Wilno. 


vor dem Cänderſpiel 
Tihechoflowakei—Ungacn. 

Für das heute in Prag ſtattfindende Ländertreffen Un⸗ 
garn gegen Tſchechoſlowakei hat der ungariſche Verbands⸗ 
kapitän Földöſſy 15 Spieler nach Prag mitgenommen, ohne 


3 Dunkelheit 20 Minuten vor Schluß abgebrochen werden muß⸗ n 8 e e f pe e 

2 te. Wie allgemein bekannt war, ſollten bei der Hakoahmann- Földöſſy wird erſt in Prag ſeine Auswahl treffen, bis ihm 

Baden; Powell, der ſchaft zwei neue Spieler auftreten und zwar Drucker aus die Aufſtellung der tſchechoſlowakiſchen Mannſchaft bekannt 

Meiſterſp ion. Brünn und der rechte Verteidiger Ballfam von Zutren E 3 an en Be an Sr 

= 3 27 SER ? 5) 3 f dies beide Stars, be +), j DE ar \ . 2 = 

Aus den Erinnerungen „„ der Pfadfinderbewe e llles wartete auf dieſe beiden Stars, aber mar (Hungavia) Kronenderger, Markus (Bocstoß, Talacs 

Lord Baden-Powell, der Leiter der internationalen Das Spiel begann mit einer einhalbſtündigen Verſpä⸗ c. = 9 9 > C Hirzer, ER underte Fe. 

Pfadfinder ⸗Bewegung, war früher bekanntlich jahrelang He. tung die darauf zurüctzuführen iſt, daß die „Hatoah“⸗ Mann.] ber, Fogl (U. T. E), Komboldi (Sungaria), Toldi (F. T. C.) 
heimagent in Dienſt des engliſchen Intelligente Service. „Ich ſchaft unkomplett war. Der Sportklub „Hakoah“ trat mit. Italiens Länderkampfprogramm. 


würde“ erklärte der Lord vor kurzem dem Berichterſtatter einigen Erjagleuten ins Spielfeld, die ſich ganz brav hielten 
einer engliſchen Zeitung, „heute jederzeit meine frühere! bis auf den Tormann Getreider, der wirklich eine ausgeſpro- 
Tätigteit wieder aufnehmen, wenn es nötig wäre. In Sow- chene Niete war. D. FF. C. Sturm ſpielte ebenfalls mit mehre⸗ 
jetrußland ſcheint man dieſen Wunſch zu kennen; wenigſtens] ven Evyſatzleuten, die von der Reſervemannſchaft herangezo⸗ 


iſt man heute feſt überzeugt, daß ich dort ſpioniere. Vor kur⸗ 
zem erſchien bei mir ein Ruſſe und fragte mich, wann 51% 
zuletzt in ſe ner Heimat geweſen ſei. Ich verweigerte ihm die 
Auskunft, worauf er erwiderte: „Es iſt alſo doch wahr, daß 
Sie erſt vor kurzem bei uns ſpioniert haben!“ 

Ein guter Spion muß ſtets vor allem verſtehen, den 
Mund zu halten. Ich habe mich niemals verkleidet, habe ne⸗ 
mals einen anderen Namen geführt; allerdings habe ich 
mich häufig ſehr dumm angeſtellt. Je dümmer man erſcheint, 
umſo beſſer iſt es. Geheimnistuerei und konſpirative Metho⸗ 


gen worden waren. 

Das Spiel beginnt mit einem Angriff Sturms, welchen 
„Hakoah“ erwidert und gleich in der 2. Minute eine Ecke zu⸗ 
geſprochen bekommt, die durch einen Kopfball abgewehrt! 
wird. „Hakoah“ iſt neuerlich im Angriff und erzwingt in 
der 4. Minute die zweite Ecke, die unverwertet bleibt. Es 
zeigt ſich eine leichte Ueberlegenheit der „Hakoah“. Der rechte 
„Sturm“ Verteidiger verſchuldet ein „Foul“ im Strafraum, 
„Hakoah“ erhält einen Elfmeterſtrafſtoß zugeſprochen, den 
Juß zum erſten Treffer verwandelt. In der 8. Minute erzielt 


EN ößte Gefahr für 17 „Sturm“ durch eine ſchön von Stwora eingeſchoſſene Ecke 
5 De ap 5 . 855 1 pe 8 5 a 0 durch Bernhard den Ausgleich. Eine zweite Ecke für „Sturm“ 
121722 : Erfolg. In der 12. Minute erhöht „Hakoah⸗ 
mich in geheimer M ſſion in Rußland. 1 Ich hatte den en Woreczek die Torziffer auf bel. Gp nen 15 
% »f1 n Soap ne Rh eier 
ſchaften. Als ich dieſe Aufgabe gelöſt „bummelte ich! den. ?. 5 l wel; 0 U 
eines Tages am Winterpalaſt vorbei. Der Zufall wollte es, ſeitigen Angriffen von gleicher Spielſtärke betommt „Sturm 


daß gerade der Zar aus dem Portal fuhr. Sofort rannte ich 
wie ein Neugieriger vor, um den Zaren aus der Nähe zu 
ſehen; da faßten mich auch ſchon ein paar Leute unter die 
Arme und übergraben mich einem Rieſenpoliziſten, der mich 
trotz meinen Proteſten ins Gefängnis brachte. Während des 
Verhörs ſtellte ich mich jo dumm, daß ſich ſogar der Polize.- 
kommiſſar vor Lachen krümmen mußte. Doch der Dumme war 
er und nicht ich; er ſollte es bald zu ſeinem Schaden bemer⸗ 
ken! Ich bat ihn um ein Mittel gegen Kopfſchmerzen. Kaum 
hatte er das Zimmer verlaſſen, als ich das Waſſerrohr, das 
an der Außenwand des Hauſes angebracht war, herunter 
kletterte und ſchnurſtracks nach dem Hafen von Petersburg 
lief, wo ich mich auf einem engliſchen Dampfer in Sicherheit 
brachte. Ich hatte meinen Auftrag glänzend ausgeführt. . 


bediente mich nur eines Notizbuches, in dem ich einen Fahr- 
plan aufgezeichnet hatte. Dieſer Fahrplan hätte jeden, fo- 
gar den geriebenſten Detektiv, hinters Licht geführt. Die 
Nummern der Züge und die Abfahrtszeiten waren eine Ge- 
he mſchrift, mit deren Hilfe ich die genaue Stellung der Ge⸗ 
ſchütze, ſowie den Inhalt wichtiger Militärdokumente und die 
Lage ſtrategiſcher Punkte verzeichnet hatte. 


eine Ecke zugeſprochen, die unausgenützt bleibt. Ein ener⸗ 
giſcher Angriff „Sturms“ in der 27. Minute bringt dem⸗ 
ſelben den zweiten Treffer. In der 29. Minute verhilft der 
„Hakoah“⸗Tormann durch ſeine unſichere Ballbehandlung 
„Sturm“ zum dritten Treffer (Eigentor). Es folgt in der 
30. Minute eine Ecke für „Hakoah“, die durch überkombinier⸗ 
tes Spiel unverwertet bleibt. Durch eine präziſe Vorlage 
Boros an Huppert in der 35. Minute erhöht derſelbe die 
Torziffer auf vier. „Sturm“ gleicht in der 40. Minute durch 
Lensky 1 aus. Mit 4: 4 geht es in die Spielpauſe. 

Nach gegenſeitigen Angriffen bis zur 12. Minute er⸗ 
zielt Wolmut durch einen neuerlichen Paßball Boros den 
fünften Treffer. Eine Ecke in der 14. Minute für „Hakoah“ 
bleibt ohne Erfolg. „Hakoah“ iſt leicht überlegen und Boros 
verhaut aus kurzer Diſtanz zweimal nacheinander. Die 2 
Minute bringt „Sturm“ eine Ecke, die Stwora neuerlich ſchön 
einſendet, womit Tarnawa den fünften Treffer und ſomit 
den Ausgleich erzielt. „Sturm“ ſpielt wieder beſſer. Nach 
weiteren gegenſeitigen Angriffen pfeift der Schiedsrichter 
Rechläk der das Spiel in gewohnt einwandfreier Weiſe 
leitete, wegen ſtarker Dunkelheit (20 Minuten vor Schluß der 
regulären Spielzeit) ab. 


Der Beſuch war trotz der Reklame ſchwach. K- 


Der ſtalieniſche Fußballverband hat fein genaues Län⸗ 
derprogramm für die Saiſon 1929-30 bekanntgegeben. Der 
Länderkampf gegen Deutſchland findet danach am 2. März 
entweder in Nürnberg oder Berlin ſtatt. Die übrigen Begeg⸗ 
nungen find: 27 Oktober gegen Ungarn in Budapeſt (Euro: 
pacup); 8. Dezember gegen Portugal in Italien; 9. Februar 
gegen die Schweiz in Italien; 6. April gegen Holland in 
Amſterdam. 


Ein Flugzeug als Sportberichterftatter 
„„ im Boxſport. 

Vor einer Woche ſchwebte über Kopenhagen ein votes 
Licht. Fremde konnten auf den Gedanken kommen, daß die 
fortſchrittlichen Dänen ſchon eine Verkehrsregelung in den 
Lüften durchgeführt hätten, um unbefugte Nachtflüge zu 
ſtoppen. Gegen dieſe Vermutung ſprach aber, daß das rote 


Licht nur einmal über der Stadt kreiſte und dann ver⸗ 


ſchwand. Was war es aber? 

Die Veranſtalter des großen Boxkampfes zwiſchen dem 
Bantamgewichts⸗Weltmeiſter Al Brown und dem Europa⸗ 
meiſter Knud Larſen gaben Dänemark auf dem Luftwege das 
Ergebnis des Boxkampfes bekannt. 23.000 Perſonen wohn⸗ 
ten zwar perſönlich dem Treffen bei, aber das ganze übrige 
Land harrte geſpannt darauf, ob das angeſagte Nachtflug⸗ 
zeug ein grünes Licht (Sieg Larſens) ein weißes (unentſchie⸗ 
den) oder ein rotes (Sieg Browns) zeigen würde. Die Ent⸗ 
täuſchung, als ein Flugzeug mit roter Laterne durch die 
däniſche Nacht zog, war groß... 

Gute Ideen ſind dazu da, nachgeahmt zu werden und 
ſo will der Veranſtalter des Europameiſterſchaftskampfes 
zwiſchen Franz Diener und Pierre Charles die nächtliche 
Flugzeugberichterſtattung in der Nacht von Samstag zum 
Sonntag auch in Berlin durchführen. 


Zwei neue Damenweltrekorde im 

i Schwimmen. 

Die amerikaniſchen Schwimmeiſterſchaften für Frauen, 
die in Honolulu ausgetragen wurden, ergaben in den ein⸗ 
zelnen Disziplinen folgende Meiſterinnen: 

110 Yards Freiftil: Garatti 1: 09.8. — 440 Yards Frei⸗ 
ſtil: Me. Kim 5: 47.4 (Weltreord). — 880 Yards: Me. Kim 
12: 03.8 (Weltrekord). — Eine Meile: Me. Kim 25: 10. — 
220 Yards Rücken: Holm 3 : 08.4. — 220 Boards Bruſt: Ge⸗ 
vagthy 3:17 (amerik. Rekord). 


— m mn 
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Ohren in der 


New Pork, die Stadt des unerträglichſten Straßenlärms. — 
mand beachtet. — Nicht einmal die Kranken haben Ruhe. — Wird man gegen Lärm immun? — 
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Wees Sqlefſdes Tagblatt 


Solterkammer. 


Der raſende Lautſprecher. — Polizeiverordnungen, die nie⸗ 


Lärm ſchadet dem 


Wachstum! 


In keiner amerikaniſchen Großſtadt, Chicago und San 
Franzisco nicht ausgenommen, iſt der Straßenlärm zu ei 
ner ſolchen Plage geworden wie in New Jork. Noch viel 
ſchlimmer iſt es in dieſer Beziehung um die Hudſonmetro— 
pole beſtellt, wenn man die Großſtädte Europas zum Ver⸗ 
gleiche heranz.ehen wollte. Halbwegs ruhig iſt es in Wahr⸗ 
heit nur in den oberen Stockwerten der Wolkenkratzer New 
Yorts. Die aufdringlichſten Geräuſche der New Yorker Stra— 
ße ſind mechaniſcher Art, ihnen gegenüber jpielt die menſch⸗ 
liche Stimme kaum eine Rolle. Die Zeitungsjungen, die vor 
zwanzig Jahren noch ihre Ware mit Stentorſtimme ausrie⸗ 
fen, ſind ſo gut wie verſchwunden. An jeder Ecke ſteht heute 
ein Zeitungskiosk, in dem erwachſene Männer und Frauen, 
ohne ein Wort zu ſagen, auf Kundſchaft warten. Andere 
Straßenverkäufer gibt es nur in verſchwindend 
Zahl, und auch dieſen wenigen iſt das laute Anpreiſen ihrer 
Waren unterſagt. Was die Ohren hier ſo martert, ſind 
neben den Automob len die Wagen der Hoch- und Unter: 
grundbahnzüge. Manhattan Island, das Herz New Yorks, 
iſt lang und ſchmal und wird faſt in der geſamten Länge 
durch vier Linien der Hochbahn und drei der Untergrund- 


bahnen durchſchnitten, zu denen demnächſt noch eine vierte! \ 
ßer als bei den New Yortern ſt. Weitere Verſuche, die nach 


Lin'e treten ſoll. Wenn ein Hochbahnzug oben dahindon⸗ 


geringer 


ternacht und vor 8 Uhr Morgens. Aber ehe der Beläſtigte 
erſt zur Polizei läuft, läßt er die Dinge lieber gehen, we 
ſie wollen, umſo mehr, als er ſich nicht gern Verdrießlichkei⸗ 
ten mit den Nachbarn ausſetzen will. In der Theorie erfreu⸗ 
en ſich ja auch die Krankenhäuſer eines bedingten Schutzes 
von dem Straßenlärm. So dürften Kinder unterFfenſtern der 
Krankenhäuſer nicht Ball ſpielen, und auch den Autochauf: 
feuren wird zur Pflicht gemacht, ſich in der Benutzung der 
Hupe auf en Minimum zu beſchränten. Jeder aber, der 
einmal in einem New Porker Krankenhaus gelegen hat, 
kann bezeugen, daß dieſe Schutzmaßnahme ſich in der Praxis 
nur in geringem Maß auswirkt. 

Die Ergebniſſe der Exper mente des Dr. Wallace B. 
Houſe, des Profeſſors der Neurologie am New Yorker „Ho— 
mocopathie Medical College“, rechtfertigen freilich den 
Schluß, daß ſich bei den Perſonen, die gezwungen ſind, in 
der Zone des beſtänd gen Lärmzuſtandes zu leben, ein gewiſ— 
ſer Widerſtandsſchutz gegen den Lärm herausgebildet hat. 
Dr. Houſe, der die Wirkungen des Lärms der Großſtadt auf 
die New Yorker mit der verglich, die der Lärm auf die Be⸗ 
ſucher vom Lande ausübt, konnte dabei feſtſtellen, daß die 
Ennbuſſe an Energie bei letzteren um zwanzig Prozent grö— 


nert, kann man unten auf der Straße ſein eigenes Wort dieſer Richtung im Pfychologiſchen Inſtitut der Collgate Uni- 


nicht mehr verſtehen. Die Züge der Untergrundbahnen trei⸗ 
ben es nicht ganz ſo arg, aber der durch die 


renbetäubendes Gequetſche laut werden laſſen. 


Aber erſt die Autos! Zwar betätigen die Chauffeure die 
Hupen nicht mit ſolchem Ueberſchwang wie ihre europäi⸗ 


Gitter des 
Bürgerſteiges heraufdringende Lärm helft immerhin, die Ka- 
kophonie der Geräuſche zu verſtärken. Als die ſchlimmſten 
Störenfriede dürfen aber die Straßenbahnen gelten, die beim 
Durchfahren der Weichen an den Stvaßenkreuzungen ein oh⸗ 


verſität gemacht wurden, rechtfertigen die Annahme, daß be 
Tieren, die beſtändig dem Lärm ausgeſetzt ſind, das Maß des 
Wachstums in manchen Fällen bis um 10 Prozent hinter 
dem normalen zurückbleibt Dieſe unerfreuliche Stat 'ſtik hat 
einigen New Yorker Bürgern Mut gemacht, gegen den un⸗ 
nötigen Straßenlärm eine neue Kampagne zu eröffnen. Aber 
ähnliche Bewegungen ſind bereits früher in Fluß gebracht 
worden, aber ausnahmslos im Sande verlaufen, en Schick⸗ 
ſal, das wohl auch dieſer jüngſten Agitation beſchieden ſein 


ſchen Kollegen, aber dieſe ameritan ſchen Hupen ſelbſt find dürfte. 


lauter, aufdringlicher und im Ton von ſchneidender, metalli- 
ſcher Schärfe. Aber ſelbſt wenn die Hupen ſchweigen, voll⸗ 


führt die Reibung der Re fen auf dem Pflaſter und das 
Rattern der Motore ein Getöſe, das die Hauptſtraßen New 


Yorks zu ebenſo vielen Niagarafällen macht. Gibt es doch 
in New York City mehr als 600 000 Automobile, von denen 


eine große Zahl — beſonders de zwanzigtauſend Autodroſch— 
ken — faſt beſtändig unterwegs ſind. Ueberdies beſitzt jede 


New Yorker Familie einen Radioempfänger, und in den gro- ſchende Ergebniſſe, 
ßen Etagenhäuſern iſt der Lärm der Lautſprecher deshalb Leuten mit ſitzender Lebenswe ſe erzielt wurden. 


eine wahre Plage geworden. Zwar verbietet eine Polizeiver⸗ 


ordnung dieſen Lärm wie andere Lärmgeräuſche nach Mit⸗ — P ̃ ̃ DIENTE AEEEEEESEHNT TE 


Vollſein, regelwidrige Härungsvorgänge im Dickdarm, 
Leberanſchoppung, Gallenſtockung, Se tenſtechen, Bruſtbe⸗ 
klemmung, Herzklopfen werden durch das natürliche „Franz: 
Joſef“⸗Bitterwaſſer behoben und der Blutandrang nach dem 
Gehirn, den Augen, den Lungen oder dem Herzen vermin— 
dert. Aerztliche Gutachten verzeichnen wahrhaft überra⸗ 
die mit dem Franz ⸗Joſef⸗Waſſer bei 

Zu haben 
in allen Apotheken und Droguerien. 27 


— 
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Der gefährliche Mäuſezyklus. 


Neue Erkenntniſſe auf der engliſchen Meteorologenkonferenz. — Wetter, Inſekten und Landwirtſchaft. — Auf dem 


Rücken des Windes. — Mäuſeplagen 


und Mäuſeſeuchen. 


Diefer Tage fand in England eine Konferenz ſtatt, an innerhalb von zwei Jahren bedecken, die geſamte Vegetation 


der alle engliſchen Meteorologen teilnahmen. Einen erhebli- zerſtören und alle Lebeweſen vernichten könnte. 


chen Teil der Tagesordnung nahmen die Diskuſſionen über 
die Auswirkungen des Wetters auf das Leben der Bevölke⸗ 


v au | Allerdings 
würde dieſer Zuſtand nur dann eintreten, wenn die Inſek⸗ 
tenart längere Zeit unter beſonders günſtigen Bedingungen 


rung ein. Beſondere Beachtung fand das Thema „Witterung leben könnte. Glücklicherweiſe haben aber die Inſekten ihre 


und Landwirtſchaft“, dem volle drei Tage gew'dmet waren. Feinde nicht nur in der Tierwelt. Witterungsſchwankungen 
Es gebt in der Meteorologenvereinigung eine eigene Abtei- verhindern ihre übermäßige Vermehrung. Bisweilen weh⸗ 
lung für Landwirtſchaft, die ſich der beſonderen Unterjtüt- ren ſich auch die Pflanzen, in die ein Schädling ſeine Eier ge⸗ 
zung des Landwertſchaftsminiſteriums erfreut. legt hat. So pflegt die Apfelblüte ungebetene Gäſte — näm⸗ 
Nicht nur von Regen und Sonnenſchein und ihrer rich- lich de Eier des Apfelblütenkäfers — zu einer beſtimmten 
tigen Verteilung hängt es ab, ob Getreide und Obſt gut ge- Zeit unſanft hinauszubefördern. Der Käfer legt ſeine Eier 
deihen. Mag die Witterung das Wachstum noch ſo ſehr in die Knoſpe, wo ſich die Larve entwickelt. Innerhalb der 
fördern, die Ernte werd doch ſtets hinter den gehegten Er- geſchloſſenen Blütenblätter umgibt ſich die Larve mit einem 
wartungen zurückbleiben, wenn es beſonders viel ſchädliche] dichten Geſpinſt. Dieſe Vorſichtsmaßregel hilft ihr aber 
Inſekten gibt. Eine Inſektenwolke kann in einer einzigen nichts. Wenn nämlich die warme Frühlingsſonne auf de 
Nacht die mühſel'ge Arbeit vernichten, die der Landwirt in, Blütenknoſpe ſcheint, öffnet ſich dieſe jo plötzlich, daß ihre 
ſechs Monaten geleiſtet hat. Ein engliſcher Gelehrter, Dr) Blätter mit jähem Ruck auseinanderſpringen. De eingeſpon⸗ 
B. P. Uvarow, hat ein umfangreiches Werk über die Bezie: nene Larve wird hinausgeſchleudert und muß zugrundege⸗ 
hungen zwiſchen Wetter und Inſekten veröffentlicht, in der hen. 8 N 
er nachweiſt, daß eine einzige Inſektenart — wenn ſie ſich Einen wichtigen Faktor für die Entwicklung der Inſek— 
ungehindert vermehren könnte — die geſamte Erdoberfläche ten bildet der Wind. Dient er doch vielen Käfern als Trans- 
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W dniu 16 wrzesnia 1929 r. odbedzie sie w Urzedzie 
Celnum w Bielsku na dworcu iowarowum publiczna licy- 
tacja, przedmiotöw zatrzymanych wz6lcdnie niepodjetuch 


Przez strony w przepisanym terminie. 
Szezesöly w Urzedzie Celnym na tablicy urzcdowej 
wzslcdnie na obwieszczeniach w Magistracie miasta Bielska 


i miasta Bialej oraz w Izbie Przemystowej i Handlowej 
w Bielsku. 


FR Urzad Ceiny I kl. w Bielsku. 


Der beste Helier im Haushalt ist die 


Darum bediene sich jede Hausfrau 


ELEKTRISCHER APPARATE 


wie 


Waschmaschinen 
Kochapparate 


USW. 


Bügeleisen, 
Staubsauger, 


Reiche Auswahl dieser Apparate im Verkaufsraum 
des 


Elcktrizitätswerkes Bielsko - Bialta 


Bielsko, ul. Batorego 13a. 
Telephon 1278 und 1696. 47 Geöffnet 12 2—6 Uhr. 
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portmittel. Die Vermehrung beſtimmter Inſektenarten hängt 
ganz davon ab, wohin ſie vom Wind getragen werden. Man 
kann ſich kaum eine Vocſtellunng davon machen, welche Ent⸗ 
fernungen manche Injesten mit Hilfe des Windes zurückle⸗ 
gen. So fand man im Schnee von Spitzbergen eine Art 
von Blattläuſen, die von der Halbinſel Kola ſtammten, alſo 
eine Entfernung von etwa 800 Meilen zurückgelegt hatten. 
Die Wirkung, die das Klima auf die Inſekten ausübt, iſt 
b sweilen auch für den Menſchen wichtig. So kann der Stich 
einer Malariamücke ohne Infektion verlaufen, wenn er bei 
kühler Witterung erfolgt. Die Mücke ſelbſt leidet nicht unter 
niedrigen Temperaturen, aber die Paraſiten, die in ihr le⸗ 
ben und das Malariaſieber hervorrufen, ſind ſehr empfind⸗ 
lich gegen Kälte. Luftdruck, Regenfälle und andere Fakto⸗ 
ren ſpielen ebenfalls eine große Rolle. Noch hat man dieſe 
Zuſammenhänge nicht erforſcht; es fehlt ſogar an einer 
Ueberſicht über die einſchlägige Literatur. Die engliſchen Be⸗ 
[hörden haben jedoch kürzlich Dr. Uvarow Geldmittel zur 
Verfügung geſtellt, um ihm die Fortſetzung jener Forſchun⸗ 
gen zu ermöglichen. 

Aber nicht nur auf die Entwicklung der Inſekten, ſon⸗ 
dern auch auf die Lebensweiſe kleiner Säugetiere übt das 
Klima einen entſcheidenden Einfluß aus. Selbſtverſtändlich 
hängt die Vermehrung vieler Tiere, ſo z. B. der Mäuſe, 
nicht von kleinen Temperaturſchwankungen ab. Der engli⸗ 
ſche Forſcher Charles Elton glaubt aber entdeckt zu haben. 
daß ſich die Entwicklung der Mäuſe in engem Zuſammenhang 
mit den verſchedenen Temperaturzyklen vollzieht. Er ſpricht 
ſogar von einem ausgeſprochenen Mäuſezyklus. In der eng⸗ 
liſchen Land- und Forſtwirtſchaft verfolgt man die Arbei⸗ 
ten dieſes Forſchers mit großem Intereſſe. Dort macht ſich 
das Auftreten von Feld- und Wühlmäuſen ſehr unangenehm 
bemerkbar, die junge Anpflanzungen zerſtören und biswei⸗ 
len auch junge Bäume annagen. Da in England die An: 
pflanzung von Millionen junger Bäume geplant iſt, würde 
ſich eine ſtarke Vermehrung der Mäuſe ſehr ſchädlich aus- 
wirken. Außerdem hat man in Südafrika und im Wolgage⸗ 
biet eine Entdeckung gemacht, deren Tragweſte noch nicht 
abzuſehen iſt. Man hat dort nämlich feſtgeſtellt, daß unter 
den Mäuſen bisweilen Seuchen ausbrechen. Eine beſtimm⸗ 
te Zeit danach pflegen dann unter den Einwohnern die ſer 
Gebete ſchwere Epidemien zu entſtehen. Unzweifelhaft be. 
ſteht alſo ein Zuſammenhang zwiſchen beiden Beobachtungen. 
Der engliſche Forſcher behauptet, daß die meiſten Mäuſe⸗ 
arten, Lemminge und Biſamratten ſich in einem beſtimmten 
Zyklus ungeheuer vermehren, nach einem gewiſſen Zeit⸗ 
raum aber regelmäßig an Zahl abnehmen. Er vergleicht 
diefe Bewegung mit Ebbe und Flut und behauptet ſogar, 
daß der Zyklus ebenſo pünktlich wie die Gezeiten auftrete. 
Der Zyklus ſoll bei Mäuſen und Lemmingen alle drei b's 
vier Jahre nachweisbar ſein. So gab es im Jahre 1922 in 
England und Schottland eine ungeheure Menge von Mäu⸗ 
ſen, und ebenſo war es 1926. Der Gelehrte iſt feſt davon 
überzeugt, daß England auch im Jahre 1930 unter e'ner un⸗ 
geheuren Mäuſeplage leiden wird. Daß dieſe Entwicklung 
mit der Temperatur zuſammenhängt, glaubt Elton dadurch 
beweiſen zu können, daß er in Nord-Labrador, Skandina⸗ 
vien, Grönland und in Telen der Hudſon-Bai gleiche 
Mäuſezyklen in demſelben Jahr nachwies. In der Hudſon⸗ 
Bai beobachtet man ſeit Langem dieſen Mäuſezyklus; die 
Aufzeichnungen ſollen auf einen Zeitraum von etwa 100 
Jahren zurückgehen. Aehnlche Zyklen will man auch bei an- 
deren Tieren und Inſekten beobachtet haben. So treten in 
beſtimmten Teilen Europas alle drei Jahre rieſige Maikä⸗ 
ferſchwärme auf. Präriehühner ſollen ſich nach einem zehn⸗ 
jährigen Zyklus vermehren, und die Entwidlungslinie des 
Schneehuhns ſoll parallel mit der des Polarfuchſes laufen. 

In England glaubt man mit dieſen Entdeckungen, die 
man wirtſchaftlich ausnützen will, einen großen Fortſchritt 
gemacht zu haben. Auch Elton erhält e'ne ſtaatliche Subven⸗ 
tion, um hauptſächlich die Entwicklung der Mäuſe, zu kon— 
trollieren. In allen Teilen Groß-Britanniens ſollen Beobad): 
tungen geſammelt und an den Gelehrten übermittelt wer- 
den, damit man vorher genau weiß, wann mit einem Ueber— 
handnehmen der upangenehmen Nager gerechnet werden 
muß. Auf dieſe Art glaubt man rechtzeitig Vorbeugungs— 
maßnahmen treffen zu können. Der Schaden, den Wühl⸗ 
mäuſe in den letzten Jahren beſonders in Schottland ange- 
richtet haben, iſt ſo ungeheuer, daß man es verſtehen kann, 
wenn die engliſche Landbevölkerung lebhaftes Intereſſe für 
de Ergebniſſe der Forſchungen an den Tag legt. 
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. heißt —auf Grund ihrer bei Ollalitätsproduktion niedrigen 
Preiſe (50 Prozent des Weltmarktſtandes) die ausländiſche 
6 Konkurrenz vom polniſchen Markt, deſſen Verbrauch ſtändig 


zunimt, fajt völlig verdrängen konnte. Sie hat im verfloſſe⸗ 
Gewaltige wedliſche Wirtfchaftskon= der Wunſch, dieſe ungeheuren Waldgebiete zu kontroll eren, nen Jahre einen Gewinn von 323 571.77 Zloty erzielt und 
9 8 N [die Haupttriebfeder der ganzen Transaktion geweſen iſt. verteilt daraus eine Dividende von 35 Prozent. 
Eine de ltigſten Fi . bu die Sch Forſtreichtum iſt die Vorausſetzung dafür, daß der ſtändig BI — 
Line der gewaltigſten Finanztransaktionen, die Schwe- | steigende Weltbedarf an Holzware befriedigt werden kann. gz 
den in den letzten Jahren erlebt hat, iſt ſoeben in aller Sul. dae es ſtellt zugleich die Rohwarenbaſis für die Deckung Eigentumsrecht und Ratenzahlungen. 
le zum Abſchluß gelangt. Wiederum iſt der mächtigſte Mann des Papierbedarfs dar, der ſeit dem Weltkriege, nicht zum Bisher war die herrſchende Rechtsaufſaſſung beim Ra; 
Schwedens, der „Zündholzkönig“ Ivar Kreuger, die treiben- wenigſten durch die Entwicklung der Preſſe, ene ungeheure tenverkauf, daß das Kaufobjekt ſofort beim Abſchluß des 
de Kraft. Es handelt ſich, wie bereits kurz gemeldet, um den Steigerung erfahren hat. Es iſt daher nur verſtändlich, daß Kaufvertrages Eigentum des Käufers wurde, auch wenn es 
Erwerb der Aktienmehrheit von zehn der größten ſchwedi⸗ eine Geſellſchaft, an deren Spitze Jvar Kreuger ſteht, die ihr der Verkäufer noch zurückbehielt. f 
ſchen Holzwaren- und gelluloſeunternehmungen, die ſämt- gebotene Gelegenheit nicht hat vorübergehen laſſen. Druch eine Entſcheidung des höchſten Gerichtes (Kam⸗ 
lich in der Provinz Norrland im Bezirk Sundsvall gelegen! ; mer 1.25, 10.28) iſt dugegen feſtgeſtellt worden, daß das Ei⸗ 
ind und 20 bis 25 Proz. der Holzwarenausfuhr, ſowie 15 2 Fr gentumsrecht erſt nach Zahlung der Geſamtſumme, d. h. alſo 
bis 16 Prozent der Holzmaſſe und Zelluloſe liefern. Es ſind ; roduktion. der letzten Rate, auf den Käufer übergeht. Dieſe Entſcheidung 
dies die Bergvik und Ala, Skönviks, Sunds A.⸗G. Holz⸗ Die polniſche Glühlampenp 5 a iſt gerade angeſichts des dauernd im Wachſen begriffenen 
waren A.⸗G. Svartvik, Nyhamns Zelluloje A.-G., Torps⸗ Polens Glühlampenbezug aus dem Auslande iſt im 1. Ratenhandels von außeropdentlicher Bedeutung, da ſie den 
hammars A.-6. Björknäs Neue Sägemühle A.-G., Salſa- Halbjahr 1929 gegenüber den Vergleichszeiten der beiden Verkäufer wenigſtens von einem Teil des mit dem Raten: 
kers Jampfmühle A. G. und Holmſunds A.-G. Auch mit Vorjahre ganz beträchtlich geſtiegen, eine Tatſache, die umſo verkauf verbundenen Riſitos befreit. So iſt es z. B. mög⸗ 
den Majoritätsintereſſenten der Kramfors A.-G. gehen zur intereſſanter iſt, als die polniſche Preſſe hervorhebt, daß die lich, das Kaufobjekt ohne weiteres zurückzufordern, falls die 
Zeit Verhandlungen in gleicher Richtung. Faſt alle dieſe Un⸗ eigene Induſtrie den Landesbedarf bereits „zum großen Teil“ weiteren Zahlungen ausbleiben; der Käufer dagegen hat nicht 
ternehmungen gehören zu der engeren Intereſſenſphäre der deckt. Eingeſchaltet ſei hier, daß jetzt ca. 9 bis 10 Millionen] das Kcht, das Objekt an einen Dritten zu veräußern, bevor 
Schwediſchen Handelsbank. In Zuſammenarbeit der Schwedi⸗ Stück Glühbirnen jährlich gebraucht werden, während die er die letzte Rate bezahlt hat. 
ſchen Handelsbank und der Firma Kreuger und Toll iſt der polniſche Eigenproduktion ca. 6 Millionen Stück beträgt. BEER 
Grundſtein zu einer Geſellſchaft gelegt . worden, die dies Die jährliche Bedarfszunahme wird auf 10—15 Prozent ge- Der Stationsanzeiger. 
norrländiſchen Betriebe zu einer organ'ſatoriſchen Einheit ſchätzt). Es kamen in der Berichtszeit 57.8 Tonnen Glühbir⸗ Der Staff d Kilomet a ür die Polni 
8 f ; soll. Di dinggeſellſchaft wird 812 85 3 8 1 85 r Stations- und Kilometeranzeiger für ie Polniſche 
zuſammenſchweißen ſoll. Die neue Holdinggeſellſch nen aus dem Auslande im Werte von 5 119 000 gl., in der N 
über ein Aktienkapi ’ = 777 \ 11. 8 . 5 Staatsbahn erſcheint am 1. September und enthäl alle Aen⸗ 
2 pital von etwa 50 Mill onen Kr. verfü- Vergleichszeit 1928 nur 42.1 To. im Werte von 2551000 Be ER 
ö ERBETEN Ara ER bleiben. wer 2 F 8 0 das derungen. Als Beilage iſt eine Orientierungstabelle orgeſe⸗ 
gen, die vollſtändig in ſchwediſchen Händen ver Zloty, 1927 32.9 Tonnen im Werte von 1865 000 Zloty. Das re 5 5 
f x ; 55 g Toll Zloty, 8 7 8 hen, welche alle Stationen und die Entfernungen enthält. 
den. Der Betrag iſt in voller ax von der Kreuger 15 Toll größte Quantum ſtammte aus Deutſchland mit 26.4 Tonnen Aus dieſer Mappe find auch die Direktionen erſichtlich, zu 
A.⸗G. geze nd irgendwelche Emiſſionen werden im; 5. 8 ai RE „ 
A.⸗G. gezeichnet, u g che Emiſſionen im im Werte von 1853 000 Zloty. Doch iſt der Wert der aus welchen die einzelnen Stationen gehören. 


Zuſammenhang mit der Transaktion nicht auf den Markt Ungarn eingeführten 24,6 Tonnen weſentlich höher geweſen 
kommen. (2 563 000 Zloty). Am Import beteiligt waren außerdem die 2 8 
Von der Schwediſchen Handelsbank wird in einem Pref: Niederlande mit 4.6 Tonnen im Werte von 532 000 Zloty Die Cage am polniſchen Rleiemarkt. 
ſe-Communique darauf hingewieſen, daß angeſichts der Be⸗ und mit einer ſehr kleinen Menge Oeſterreich (1,4 Tonnen Für Roggenkleie iſt weiterhin eine verſtärkte Nachfragg 
deutung, die der ſchwed ſche Export von Holzwaren und Zel⸗ im Werte von 94 000 Zloty). Die polniſche Glühlampenpro⸗ vom Auslande zu beobachten, doch kommen nur Abſchlüſſe 
luloſe für den Weltmarkt hat, der nunmehr erfolgte Zu- duktion iſt jedenfalls einer der Induſtriezweige, die ſich in mit Lieferungsterminen im Herbſt zuſtande. Nach Weizenkleie 
ſammenſchluß eine ſowohl für Käufer als auch Verkäufer den letzten Jahren (dank des Zollkrieges!) raſch entwickeln war die Nachfrage bedeutend geringer, ſo daß ſie mit Leich⸗ 
wünſchenswerte und regulierende und ftabilifierende Wir⸗ konnten. Der Wert der Jahresproduktion belief ſich 1928 tigfeit von den Mühlen gedeckt werden konnte. Der Pveis 
kung auf die Marktlage ausüben werde. Jedenfalls dürften bereits auf 12 Millionen Zloty (bei 6 Millionen Stück), und für Roggenkleie hält ſich zwiſchen 18.50 bis 19 Zloty je dz.; 
die bisher ſo häufigen Schwankungen, die nicht direkt durch man hofft, die Erzeugung auf ca. 10 Millionen Stück ſtei⸗ Weizenkleie wurde zu 21 Zloty je dz. verkauft. 
die tatſächliche Lage des Holzmarktes bedingt find, weſent⸗ gern zu können. Dieſes Quantum würde zwar den Inlands- a 
lich begrenzt werden. Der geplante Zuſammenſchluß hat je⸗ bedarf jo gut wie ganz decken, doch iſt dabei zu berückſichti⸗ 


doch ſelbſtverſtändlich nicht nur den Zweck, eine einheitliche gen, daß die polniſchen Fabriken in gewiſſem Umfange doch | 2 
Verkaufspolitik herbeizuführen, ſondern man wird auch vom Auslande abhängig find, das ihnen verſchiedene Roh⸗ d 10 
durch Rationaliſierung des Betriebes und Zentrvaliſierung ſtoffe und Halbfabrikate liefern muß. So iſt z. B. die Her⸗ 9 
des Mater aleinkaufs wirtſchaftliche Vorteile zu erzielen ſtellung von Spezialdrähten, wie Wolfram und Molybdaen⸗ 
ſuchen. draht, ferner von Bleiglas und Faſſungen, da viel zu teuer, Sonntag, den 8. September 1929. 
Aber auch in einem anderen Punkt ſpielt der Zufam- nicht möglich. um ihre Fabrikation aufnehmen zu tönnen, Warſchau. Welle 1411: 15.00 Schallplattenmuſik. 
menſchluß im Bezirk Sundsvall eine große Rolle: Die Ent⸗ wären Inveſtitionen notwendig, die nur dann lohnen wür-“ 17.00 Orcheſterkonzert. 20.30 Populäres Konzert. 22.45 
wicklung der Holzveredelungsinduſtrie macht eine Zufam; den, wenn die produzierten Mengen den Landesbedarf über- Tanzmuſtk. : 
menarbeit zwiſchen Sägemühlen und Zelluloſefabriken zur ſteigen, alſo Export zulaſſen würden, der aber infolge der Kattowitz. Welle 416.1: 17.00 Populäres Konzert. 
Ausbeutung des Rohwarenabfalls der Sägemühlen immer internationalen Konkurrenz auf große Schwierigkeiten ſto⸗ 20 30 Abendkonzert. 22.45 Tanzmuſtk. 
mehr notwendig, eine Zuſammenarbeit, die bisher in dem ßen müßte. Es gibt gegenwärtig in Polen 4 größere Glüh⸗ 8 ! 
erforderlichen Umfange nicht möglich war. Der neue Holz: lampenfabriken, deren Ausbau richtiger wäre, als daß neue Krakau. Welle 313: 17.00 Nachmittagskonzert. 20.30 
konzern will nun die Zelluloſeinduſtrie dieſer Gegend durch Unternehmen entstehen. Es find dies die Vereinigte Glüh⸗ Konzertübertragung aus Warſchau. 22.45 Konzert aus ei⸗ 
Bau einer neuen Sulphatfabrik — bisher exiſtiert hier nur lampenfabrik A.⸗H. in Warſchau (hervorgegangen aus der nem Reſtaurant in Warſchau. 3 
ein einziges Unternehmen dieſer Art — erweitern. Nach 1906 gegründeten „Cyrkon“⸗Fabrik, die 1927 eine Intereſſen⸗ Breslau. Welle 253: 17.20 AUnterhaltungskonzert. 
oberflächlicher Schätzung find in dieſem Bezirk fo große gemeinſchaft mit der Schweizer „Tungsram“ eingegangen iſt), 18.50 Heitere Klavierſtücke. 22.35 Tanzmuſik. 
Mengen an Rohwarenabfall, der bisher nur Brennwert hat⸗ die Kleinpolniſche Glühlampenfabrik in Lemberg lentſtanden Berli Welle 418: 13.45 Unt lun x f 
te, vorhanden, daß dieſe für mindeſtens 30 000 To. Sulphat- aus der 1921 gegründeten Kleinpolniſchen Glühlampenfabrit 17.00 = u we an 5 erha nn ae A 
Zelluloſe ausreichen. a „Zareg“), die Polniſchen Philipps⸗Werke A.⸗G. in Warſchau 8 a et 21.00 Pop * rcheſterkon⸗ 
Von weſentlicher Bedeutung für die von dem Zuſam⸗ lein polniſch⸗holländiſches Unternehmen, das mit einem Ka⸗ * 5 ; 
menſchluß berührten Unternehmungen ift aber auch, daß pital von 1000 000 Zloty arbeitet und täglich ca. 13 000 Prag. Welle 487: 7.00 Uebertragung d. Frühkonzer⸗ 
durch die Anlage einer genügend großen Sulphatfabrik die Glühlampen produziert) und die polniſche Glühlampenfabrit | tes aus Karlsbad. 8.30 Schachecke. 11.00 Uebertragung des 
Möglichkeiten, die die meilenweiten Wälder bieten, beſſer „Osram“ A.-G. in Pabjanice bei Lodz 1922 gegründet (Ka⸗ Promenadekonzertes aus dem Bad Podebvady. 13.15 Soziale 
ausgenutzt werden können. Allein die Holzwaren⸗Geſellſchaf⸗ pital 500 000 Zloty). — Die Herſtellung von Glühlampen⸗ Informationen. 16.30 Uebertragung von der Slawiſchen In⸗ 
ten in Kramfors, Skönvik, Bergvik und Sund verfügen glas hat gegenwärtig einen Jahreswert von 1 bis 2 Millio- ſel. 18.00 Deutſche Preſſenachrichten. 18.05 Deutſche Sen⸗ 
über einen Forſtbeſtand im Umfange von faſt drei Millio- nen Zloty. Demnächſt ſoll die erſte polniſche Glashütte zur dung. 19.00 Sportrundfunk. Bericht über den Länderkampf 


nen ſchwediſchen Morgen (1 ſchwed. Morgen iſt 49,37 Ar). Fabrikation von Glühbirnen ins Leben gerufen werden. — Tſchechoſlowakei Ungarn. 19.10 Tanzmuſik. 20.00 Opern⸗ 
Dieſes Waldareal ſtellt einen Wert von 120—125 Mill. Kr. Mit der Produktion von Glühſtrümpfen beſchäftigt ſich u. abend. 22.20 Uebertragung von Trentſchin⸗Teplitz. 

dar, ſo daß alſo der Konzern den größten Waldbeſitz des a. die Induſtriegeſellſchaft „Zar“ in Neutomiſchl, die — wie Wien. 20.00: „Polenblut“, Operette von Nedbal. 
ganzen Landes erhält; und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß es in ihrem ſoeben veröffentlichten Geſchäftsbericht für 1928 „ 
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Erau Ases ‚ feiner guten Stunden auszunutzen, ihn für das Lebensnot⸗ Preiſe höher waren; lud feinen Wagen volf und fuhr, was 


N zu gewinnen. So ließ ſich der alte Engler von fei- nur der Schinder laufen wollte, heimwärts. Dem reichſten 
nem Mädel eine Ausſteuer und Wohnungseinrichtung ab⸗ Bauern warf er hier die Schweine in den Stall, ohne zu fra⸗ 
AEG el lhre Kinder +. trotzen, die, wie er ſpäter oftmals prahlte, im Preiſe minde- gen, ob er fie überhaupt haben wollte. Am zweiten Tag des 
ſtens zwei Fuhren fetter Schweine reichlich aufgewogen hät⸗ Polenmarktes, an dem die anderen Händler erſt den Kauf be⸗ 
PPP Der Roman einer Mutten, ten. Und das wollte etwas heißen! Dazu trug er allein die ſchloſſen, lud er bereits zum anderen Male den leeren Wa⸗ 
— Hochzeitskoſten. gen voll. Man wurde ſtutzig, fragte, forſchte, wie er es wohl 
Von Fritz Hermann Gläsen Der ſtolze Hartmann hingegen, der, um der Leute ſpitze mache, die Tiere im Handumdrehen zu verſchachern, wo ſie 
En 1 a . ‚gungen halber, ſich auch genötigt ſah, dem Gtief- und ſich wochenlang damit oft abquälen mußten. Er ſchwieg na⸗ 
eee een eee dee Eee Pflegeſohn, der eine Jugend lang fein beſter und ſchlecht⸗ türlich, lachte nur aus vollem Halſe und fuhr davon. Und 
6. Fortſetzung. bezahlteſter Knecht geweſen war, ein Gutes anzutun, der wandte immer wieder dee klüglich ausgedachte Methode an. 
Die wenigen Morgen dazugehörigen Acker hatte der — — lieh dem jungen Manne hundert Taler, daß ſie ihm Während die anderen Händler langſam heimwärts trabten, 
Bauerngraf zu ſeinem benachbarten Beſitztum geſchlagen. und feinem Weibe zu Exiſtenz und Brot verhelfen ſollten. rüſtete er ſich ſchon zur neuen Fahrt auf andere Märkte, die 
Doch immerhin: den beiden jungen Leuten hätte der Schau- Nun, immerhin, es langte zu dem lahmen Klepper, der ja in jeder Woche mehrmals abgehalten wurden. 
benhof Arbeit und Brot genug gewährt, fie hätten überglück⸗ bald darauf die erſte Fuhre Läuferſchweine vom Markte So kam es, daß fürderhin der Heider drei“ bis viermal 
lich zugegriffen, und wären dem Hartmann allzeit dankbar langſam heimwärts zog. ‚fo viel Vieh verkaufte, wie die anderen Händler. Es ſprach 
geblieben. Hartmanns beiden Töchtern aus erſter Ehe wären! Ach, was war das doch für ein Hungerleben! Das Geld ſich bald herum, daß er die allerſchönſten Tiere hatte. Die 
noch immer der Lindenhof und die Grafenburg als Ausfteuer , langte dem Heider nicht, auf fernen, billigeren Märkten ein- polniſchen Händler ſorgten ſchon dafür, den mittlerweile 
geblieben. zukaufen. Mit abgemagerten, zurückgebliebenen, oft ſogar war er ja ihr beſter Abnehmer geworden. Die Bauern wie⸗ 
Und wieder ging es auch nicht an, daß nun etwa der erkrankten Tieren, mußte er ſich dann begnügen, die wieder⸗ derum, die wollten ihre Läuferſchweine nur beim Heider kau⸗ 
alte Engler, der Bauernhof und Aecker verkauft hatte, um um ſchwer und gewinnlos an den Mann zu bringen waren. fen. 
fürderhin ein abwechſlungsreicheres Leben und einen And oft krepierten fie ſogar. Das Riſiko war groß, der Ver Mit ſeinem Pferdeknecht Miſchkowski zuſammen, einem 
ſchwunghaften Fettviehhandel zu führen, mit Kapital und denſt daran natürlich ein geringer, und lohnte kaum der verwachſenen, verſoffenen, verſchlagenen Menſchen, ver⸗ 


gutem Rat die jungen Leute unterſtützte, um ihnen zu er- Mühe und die weiten Wege. mochte der Heider den Handel in dieſem Ausmaße kaum 


möglichen, ſich Grund und Boden zu kaufen. Denn eine Und eines Tages war Rotlauf unter allen Tieren, ein weiter aufrechtzuerhalten. Oft trieb er ſich wochenlang mit 
Bauernſtelle, war ſie auch klein und ärmlich ausgeſtattet, andermal dann wieder eine andere Seuche. Dem müden Pferd und Wagen im weiten Land herum, ohne ein einziges 
koſtetet allemal einige tauſend gute Taler. Das Geldausge- Gaul verhalf der ſchlechte Hafer auch beileibe nicht zu Kräf- Mal zu Weib und Kindern nach Haufe zu kommen. Gewiß, er 
ben war des alten Engler ſchwächſte Seite. Es wäre ihm ten. Es wollte nicht mehr weitergehen. Bis der Zorn den machte recht gute Geſchäfte. Aber das Geld glitt jetzt auch 
nicht einmal ſchwer gefallen. Aber ſo herzensgut in Wirk⸗ (Heider faßte. Er ſcharrte alles Geld, daß er beſaß, geizig zus leicht und ſpieleriſch durch feine Hände. Er kaufte ſich zwei 
lichkeit der alte Graukopf war, blieb er in allen Geld- und ſammen, lieh ſich noch zwanzig Taler dazu, und rüſtete zu neue Pferde, prächtige Tiere, ſchaffte ſich einen Wagen an, 
Gebefragen ein ſtockſtefer engherziger Bauernſchädel. Agnes ſeiner erſten großen Fahrt nach Polen, bis zu deſſen Grenze auf Federgeſtell, und jo blank lackiert, wie ihn der reichſte 
verſtand von ihm zwar vieles zu erreichen, doch damals war er eine gute Tagereiſe bauchte. Und er ſetzte alles auf eine Bauer des Sonntags nicht beſſer kutſchieren konnte. \ 

fie noch zu lebensunerfahren, zu kindlich unbedacht, um eine Karte. Er kaufte nur die beſten Tiere, ganz gleich, ob ſie im Fortſetzung folgt. 
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Küche, Vorzimmer, 
| Badezimmer und 
| Balkon. — Sonnig, 
| schöne Aussicht, 
| gute Luft (Neubau), 
geg. Vorauszahlung 


zu vermieten. 


| Wo, sagt die Verw. d. 


— nn u m —— 
| 


Sie sparen und 
bleiben gesund! 


Blattes. 466 


Bei der Persilwäsche ist jedes Vorwaschen über- HN 1CA 
flüssig und vor allem das ungesunde Reiben und 
Bürsten. Lassen Sie Persil für Sie arbeiten, Persil Hotel und Pensionat 


„Trzy Röze“ empfiehlt 
nach gründlicher Re- 
staurierung,Zimmermit 
vollem Komfort. Flies- 
sendes warmes und 
kaltes Wasser in jedem 
Zimmer. Küche in eige- 
ner Verwaltung. 
Garage. Tel. Nr. 19. 


| 
schafft's allein! 
\ 
| 
| 
TON VOGEL. 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
I 


Lösen Sie aber immer Persil kalt auf, und lassen 
Sie die Wäsche nur einmal kurz kochen! Das 
genügt. I Paket Persil reicht für 2'% bis 3 Eimer 
Wasser. 


a SersiiesrTersil 


— — 


u 


kann Jedermann 


pro Tag 48 T1. 
verdienen. 
Unbegrenzte Ver- 
kaufs- u. Verdienst- 
möglichkeiten. 

Näheres geg. Rück- 

porto. 440 
Otto Knoof, Bydgoszez-Wilezak 
ul. Nakielska 65. 


MKlude Hausfrauen 
Touristen, Sommerfrischler, Junggesellen, exponierte 


Gastwirte, Pensionate und Arbeiter verproviantieren 
sich am besten und billigsten durch 


Tur und Fleisch-Nonserven 


anerkannt bester Qualität der 
Wurst- und Fleischkonservenfabrik 


415 
Rudoli Vogel, Bielsko, Rynck_ 30. 


Psychoanalyse! 


Psychisch Kranke, Neurastheniker, Sexualdefekte, | 
Hysteriker(innen) Bazedow usw. wenden sich 
vertrauensvoll an ‘ 


Dr. Honrad rriedmann, Cieszun : 


zwecks Untersuchung o. in Wegeltg. psycho- 
analyt. Behandlg. Anfragen werden diskr. ge- 
gen Zl. 2.— Rückporto und Schreibgebühr in 

Briefmarkenbeilage erledigt. 357 


— 


Tre n D 


Es findet die Versicherung ohne jede ärztl. 
Untersuchung statt. 

Kann bereits bei einer monatl. Ratenzahlung 
von 3 ZI. d. Versicherung erfolgen. 

3. Kann der Versicherte jederzeit — so er 
erwerbslos wird — und dies der P. K. O. 
Versicherung rechtzeitig anzeigt — die 
Versicherung ohne Schaden für sich unter- | 373 
brechen, bei weiterer Verzinsung der’gez. 
Summe. | 

Ist der Versicherte mit dem Moment der Die 
Versicherung Teilhaber der P. K. O.-Ab- | 
teilung Lebens- und Aussteuer-Versicherung : 
und werden alljährlich die 50 % techn. Re- 
serven hiefür ausgeworfen und perzentuell 
auf die Versicherungssumme dazugeschlagen. | 

5. Es kann in der Höhe von 500 bis 10.000 
Goldztoty die Versicherung vorgenommen 
werden. 

Im Falle eines Unglückfalles mit töt- 
lichem Ausgang zahlt die Versicherung 
der P. K. O. an die Hinterbliebenen, bezw. 
Ueberreicher der Polizze den doppelten 
Versicherungsbetrag aus, so ZWar, dass z.B. 
wenn der Versicherte auf 10.000 Goldztoty 
versichert war, so zahlt die P. K. O. nicht 
10.000 sondern zwanzig Tausend — 20.000 | 
Goldztoty aus, u. tritt dies nach der Bezahlung 
der ersten Monatsrate in Kraft. 

7. Kann der Versicherte immer die Ver- 
sicherung in eine kleinere oder höhere 
umändern. 

Wird die Prämienrate in Papierzloty ein- 
gezahlt, hingegen die Versicherung im Gegen- 
werte des Goldztotys ausgezahlt. 1 

Wird der Versicherte nur bei Aufnahme der 

Versicherung zur Bezahlung vom Bevoll- 

mächtigten der P. K. O. ersucht. Die weiteren 

Ratenzahlungen werden durch die Post ein- 

gehoben. 

Ist die Aussteuer-Versicherung (Tarif 

B. und BW.) eine äusserst günstige, da 

kleinere Raten zu bezahlen sind und diese 

Versicherung als Aussteuer in jeder Hinsicht 

für die Kinder gedacht ist. 

Ist der Versicherte berechtigt nach entspre- 

chender Einzahlung, 60%, der gezahlten 

Summe als Anleihe von der P. K. O. zu den 

jeweiligen Staatsbankzinsen als Anleihe auf- 

zunehmen. 

Kann der Versicherte nach f Jahren von der 

Versicherung zurücktreten und erhält er den 

bereits eingezahlten Betrag zurück. 
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Erstklassige Küche 
Elektrisches Licht 


Kegelbahn 


r 


10. 


11. 


Reichhaltige Küche. 


12. 
schöner Waldweg. 


Kurhotel | 
„Dolina Luizy“ 
Wapienica. | 


Schönster und beliebtester Ausflugsort. Auto- 
busverkehr vom Bahnhof Bielsko bis zum Hotel. 
Bietet durch die staubfreie geschützte Lage 
am Walde angenehmen gesunden Aufenthalt. 


Gut eingerichtete Fremdenzimmer 
mit voller Pension. 


Gepflegte Biere und Weine 


Vor- u. Nachsaison ermässigte Preise 
> Adolf Folwarczny 


Besitzer 


— m nn 


billigste Einkaufsauel 


mil- und Küchengeräte S 


‚finden Sie nur bei der Firma 


Siels ko, Inwalidzka ©. 


Hotel, Restauration und (ale e 


Emmecnhof 


Besitzer W. Berger 
Touristenstation in den Westbeskiden. 
Geöffnet das ganze Jahr. 
Gut ausgestattete Fremdenzimmer, mit voller Pension. | 

In der Sommersaison Konzerte. | 


Direkt am Walde. /. Herrliche Fernsicht. / 
mit der Strassenbahn bis Zigeunerwald, nachher 15 Min. 


Damenmäntel 


Herrenanzüge 


Herrenmäntel 


| 
| Damenkleider 
| 
2. ̃ ² ͤ K 
| 


Winterröcke und 
. ͤ ..... 


| Pelzüberzüge 
| 
{ 


hiesiger und englischer Provenienz sind 
bereitsin grösster Auswahl am Lager 


Coupone für Kinderanzüge in feinster 
bedeutend reduzierten Preisen verkauft. 


Eine grosse Menge 
Qualität werden zu 


Besichtigung ohne Kauf zwang! 


Adolf Danziger 


| Tuchgeschäft 
| 


Bielsko, pl. Chrobrego (Töpferplafz). 
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FL 
bie bequemste Art der Bezahlung ist der 

H. O. 


ÜBERWEISUNGS- VERKEHR DER P. 


welcher auf der unmittelbaren Ueberschreibung des Betrages 
aus dem Check-Konto eines Klienten der P.K. O. auf Rech- 


nung des Check-Kontos des anderen Klienten besteht. 
Durch Vermeidung an Barauszahlungen 
spart man an Zeit und Kosten. 

DIE P. K. O. BERECHNET BEIDEN UEBER- 


WEISUNGEN KEINE MANIPULATIONSGEBUEHR. 


BEDIENET EUCH BEI ZAHLUNGEN DER 
| UEBERWEISUNGSSCHECKS DER P.K.O. 


— — —— — vrrrY' 


Erstklassiges 


Töchter - Instit, B. Freylers Ni. 


Wien, I., Schubertring 8. 
Fortbildungs-, Sprachen- u. Musikschule u. Villenpensionat 
nach Schweizer Muster mit allen Schultypen mit 


Oeffentlichkeitsrecht, Kunstgewerbe, Sport. Prospekte. 
Tel. U 16—2—50. Referenzen. 466 


— Telefon 14-73 
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1417 


ÜBERALL ZU VERLANGEN. 4 


rr 7 


FEET 


Zu erreichen 


375. 


H. Dattner. Verleger: Ned. C. L. Mayerweg, Druckerei „Rotog raf“, 
Red. Anton Stafinski, Bielsto. 


alle in Bielsko. 


